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% U Be: m t der Epidemie der Tod ſich kaum mit zwei Drittheilen 
Berlin, vom 25. Januar. — Die allgemeine der Erkrankten begnügte. Erwaͤgt man dabei noch, 


Freude, mit der die Bewohner Berlins die Cholera, daß die im Lozarethe br findlichen Kranken meiſt ſchu 


Epidemie feit dem 5. Januar in ihren Mauern als an anderen Krankheiten in der Charite darniederlagen, 
erloſchen angeſehen haben, iſt durch die ſeit dem 16ten und daß trotz der Beguͤnſtigung, die dieſe von Krank 
Januar angezeigten ne. en Erkrankungsfäͤlle ſehr ges beit geſchwächten Conſtitutionen der Cholera darboten, 
trübt worden. Die Furcht hat aufs Neue die Ge, fie ſich dennoch in der Mehrzahl nur unvollkommen 
müther ergriffen; zwar gleicht fie nicht jenem paniſchen auszubilden vermochte, ſo laßt ſich daraus nur noch 
Schrecken, von dem bei dem erſten Ausbruch der mehr auf bas Erlsſchen der Epidemie ſchließen. Auch 
Epidemie die ganze Stadt befallen war, zu deſſen Er, in der Stadt macht noch überall der epidemiſche Ein⸗ 
zeugunz und Steigerung die Grunde von allen Seiten fluß in ſchwachen Zügen fein Recht geltend; Disrrhöen, 
ſich lange gehäuft hatten, und der dahenſchwand, fos oft mit Erbrechen und anderen verdaͤchtigen Symp'o⸗ 
bald man dem gefürchteten Feinde näher ins Auge ge, men verbunden, find noch au der Tagesordnung; da 
ſchauet hatte; dennoch aber it fie größer, als die Um, ader die Epidemie hier nicht mehr aus dieſer milden 
fände fie erheifchen und entſchuldigen. Eine jede Epi, Form heraustritt, ſo zeigt ſich uͤberall, daß theils die 
demie muß von ihrem Entſtehen bis zu ihrem Ende äußeren Einſtüſſe aufhören, durch welche fie erregt 
ein Steigen und ein Fallen, nicht bloß in Hinſicht wird, theils die Empfaͤnglichkeit der Menſchen für die 
auf die Anzahl der von ihr Ergriffenen, ſondern auch Kraft dieſer äußeren Urſachen immer mehr abnimmt. 
in Hinſicht auf ihre Itenſitat, in Hinſicht auf die Die Epidemie tödtet ſich ſelbſt, wie fie ſich ſeſbſt, aller 
Heftigkeit, mit der fle die einzelnen Krankheitsfaͤle äußeren Macht zum Trotz, ins Leben rief. 
ausprägt, beobachten; und fo laßt ſich denn nicht allein Aachen, vom 19. Januar, — Der Gloßbritan⸗ 
aus der Anzahl der Erkrankten, fondern auch aus niſche Cabinets Courier, Herr Niron, iſt dieſen Mor⸗ 
dem Gepraͤge, das die Mebrzahl der Erkrankungsfalle gen mit Depeſchen fuͤr Berlin und e von 
au ſich. trägt, über den jedesmaligen Stand der Epi⸗ London kommend, hier ac 

demie mit Gewißheit urtheilen. Dies auf den jetzigen ; 5 

Stand unſerer Cholera- Epidemie angewendet, läßt mit R u ß la n d. GE che 
Gewißheit den erfreulichen Schluß ziehen, daß dieſelbe Petersburg, vom 13. . — Heute 
im Hinſcheiden begriffen iſt. Der Verfaf len am e mit deſſen Feier auch das Ger 
(Oc. Berend) hat ſeit dem 17ten d. : 
Lazalethe befindlichen Chol ta, Kral 
bel der Meß zahl derſelben zeigt 
jo milder Form, daß bei Einig 
leichteren Umtiſſen nur eben and eut 
Anderen, ſelbſt bei den ſchwerer Eit 
einzene charakteriſtiſche Symptome 


Helena Pawlowna vereinigt iſt, wurde in der Hof⸗ 
kirche des Winterpallaſtes, in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. 
Majeſtaͤten des Karfers und der Kaiſerin, Ihrer Kaiſerl. 
ei Hoheiten des Ceſarewitſch und Thronfolgers, des Groß⸗ 
fuͤrſten Michail Pawlowitſch, der jungen Großfuͤrſtin 
Maria Nikolajewna und der Großfüͤrſtin Helena Paw⸗ 


burtsfeſt Ihrer Katſerl. Hoheit der Frau Großfuͤrſtin 


det find, dagegen anbere, eben ſo n entliche, oft ganz lowna, Sr. Königl. Hoheit des Herzogs Alexander ven 


fehlen. Daher geht auch die Mehrzahl der Falle der Wuͤrtemberg und Sr. Durchlaucht des Prinzen Peter 
Bene ſung entgegen, während in den fruheren Nader von Oldenburg, ein feiernches Hochamt gehalten, wei; 


* 


gen. 
Patte der Meſſe die Ehre, ihre Gluͤckwuͤnſche 
Ihren Kaiſerl. 


Aller hoͤchſte 


| Tapfere Krieger! Durch Thaten beiſpielloſer Tapfer⸗ 
keit und unerſchuͤtterlicher Standhaftigkeit habt Ihr 


R 


chem die Glieder des Reichsrathes, die Miniſter, die 
Senatoren, der Hof, die hoffaͤhigen Perſonen, die Ge⸗ 
veralität und die Offiziere der Garde und der Armee 
beiwobnten, die alsdann die Ehre hatten bet Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſtin Helena Pawlowna zum Haudkuß zu gelans 
Auch die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 


Rajeftäten und Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤeſtin Helena Pawlowna darzubringen. Abends 
war im Winterpallaſte Maskenball fuͤr den Adel und 
die ruſſiſche ſowohl als die ausländiſche Kaufmann 
ſchaft, und großes Souper in der Eremitage. Die 
bell erleuchteten Straßen wimmelten von Menſchen. 


r Tagesbefehl an die Truppen 
der aktiven Armee. 


in dem denkwürdigen Feldzuge gegen Polens Empoͤrer, 


tas Euch geſteckte Ziel vollkommen erreicht. Eure Ans 


ſtrengungen haben dem unſeligen Aufruhr, der alle 
Grundpfeiler der Ordnung und des Wohlſtandes jenes 
Königreiches erſchuͤiterte, ein Ende gemacht, und das 
Land der Ruſſiſchen Macht wiedergegeben, um unter 
ihren Aufpieien fein Gedeihen feſter zu gründen. Zur 
Bezeichnung dieſer Eurer Verdienſte habe Ich für recht 
ezachtet: Allen, die an den Kriegsoperationen im Rd 
nigreiche Polen Theil genommen haben, ein demſelben 
früher angehoͤriges Zeichen für Militair Verdienſt zu 
zuerkennen und daher befohlen, Euch ſelbiges jetzt als 
ein neues Merkmal Meiner Daukbarkeit zu ertheilen, 
zum feierlichen Zeugniß, daß die militaitiſche Ehre nur 
einem Heere zukommt, das wie Ihr in Treue, Erge— 


Be benheit und Liebe füc Thron und Vaterland uner ſchut⸗ 
terlich war. Außer dieſem allgemeinen Verdienſtzeſchen 


habe Ich zum Andenken an Warſchaus glorreiche Un⸗ 
terwerfung, eine beſondere Medaille geſtiftet, welche den 


Generalen, Stabs- und Oberofftzieren zugetheilt wird, 


die waͤhrend der Beſtürmung jener Stadt in den Rei⸗ 
hen und im Gefechte waren. Die Polniſchen Mili⸗ 
tair⸗Verdienſtzeichen und Medaillen fuͤr Warſchaus 


Eroberung find Jedem, dem fte gebuͤhren, in Grund⸗ 


lage eines an den Verweſer Meines Generalſtabes de 
ſonders ausgefertigten Befehles zuzuſtellen. Das Ori, 
ginal iſt von Sr. Karferl. Majeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndig 
unterzeichnet. St. Petersburg am 12. Jonuar 1832. 
. 5 Niko la j. 

Die Einwohner der Wojewodſchaften Maſowien und 


Lublin im Koͤnigreich Polen haben nachſtehende Adreſ⸗ ke: 


fen an Se. Majeftät eingereicht f 

1) Adreſſe der Einwohner der Wojewodſchaft Maſo⸗ 
wien. „Sire! Die huldvollen Worte, welche das 
Mavifeſt Ewr. Karferl. Koͤnigl. Majeſtaͤt vom 20ſten 
October (1. November) enthaͤlt, bieten den in dieſer 
Stadt vereinigten Bewohnern der Wojewodſchaft Ma⸗ 
ſowien einen gerechten Beweggrund dar, um die Ge 
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ihrer unerſ 
S ch N 0 


* 


= 


ſinnungen der tiefſten Ehrfurcht und graͤnzenloſen Er⸗ 
gebenheit auszudrucken, von denen fie gegen ihren erhas 


benen Souvexain erfuͤllt find. — Je empfindlicher der 


Schmerz war, den dem väterlichen Herzen Ew. Kaiſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt unſete unſelige Revolution verurſa⸗ 
chen mußte, um deſto gläuzender wird in den Jahrbuͤ— 
chern der Welt das Blatt leuchten, welches Ihre groß— 
muͤthige Verzeihung aufbewahrt. — Die vergangenen 
Ereigmſſe find fuͤr uns eine Quelle der Thraͤnen und 
der Betruͤbniß; nach fo mannigfachen Unglücksfällen, 
denen die Nation ausgeſetzt war, wuͤrden wir vor ih- 
zer gegenwärtigen Lage zurüͤckſchaudern, wenn fie nicht 
durch die wohlwollenden Abſichten Ew. Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt gelindert worden wäre Nach all' dem Elend, 
womit es in der Abſicht der Vorſehung gelegen hat, 
uns zu uͤberſchuͤtten, find wir über unſer zukuͤnftiges 
Schickſal beruhigt, da Ew. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤr, 
das Vergangene der Vergeſſenheit uͤbergebend, Ihre 
uns fo theuren väterlichen Geſinnungen fortdauern zu 
laſſen ge:suhen. — Mit Unterwürfigkeit und mit voll⸗ 
kommenem Vertrauen ſehen wir den erleichternden 
Maßregeln entgegen, welche Ew. Majeftat in Ihrer 
Weisheit für heilſam erachten werden, um die auf ung, 
laſtende Noth abzuwenden. Der wieder auflebende 
Wohlſtand des Landes wird die Herzen aller Ihrer 
Unterthanen mit Dankbarkeit erfuͤllen, und dieſes Ge⸗ 
fühl werden fie den kuͤnftigen Geſchlechtern uͤderliefern. 
Möge der Allmächtige den Abſichten des erbabenen und 
wohlthaͤtigen Monarchen, der Seine gedemüthigten Kin⸗ 
der mit den Gefuͤhlen eines Vaters richtet und ſich 
beeilt, ihre blutenden Wunden zu heilen, ſeinen Segen 
angedeihen laſſen. Warſchau, 6. (18) Deebr. 1831. 
Ihre getreuen Unterthanen.“ Folgen die Unterſchrif⸗ 
ten, unter denen ſich die Namen: Graf Alexander Por 
tocki, NEolaus Cza⸗kowski, ehemaliger Landbote, Vin⸗ 
cenz Rembowski, Graf Johann Lubiensfi, Graf Mi 
chael Skarbek und Graf Johann Dombski befinden, 
2) Adr-ffe der Bewohner der Wojewodſchaft Lablin. 
„Sire! Das Mantifeſt Ew. Kaiſerl. Königl. Majeſtaͤt 
hat uns ſchon davon überzeust, daß Sie in Ihrer väͤ⸗ 
terlichen Liebe uns Ihrem Herzen wieder naͤher zu 
bringen geruht haben. Die Einwohner der Stadt Lu⸗ 
blin, ermuntert durch dieſe großmuͤchige Verzeihung 
ihres erbabenen Monarchen und geleitet durch das Ge— 


fühl einer graͤnzenloſen Dankbarkeit, nehmen ſich die 


Freiheit, mit der tiefſten Unterwuͤrſigkeit den Ausdrock 
ihrer unerſchüͤtterlichen Treue und ihres eben fo uner— 
horfams zu den Fuͤßen des Thrones 
Königl. Majzeſtät niederzulegen. Dis um 
n der tevolutionairen Erſchuͤtterung, die 
5 Uebel, welche unſere Stadt erfahren hat, 
koͤnn iner Schuld von unſerer Seite beigemeſſen 
werden. Inmitten ſelbſt der größten Ungluͤcksfaͤlle dem 
Thron Ew. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſtets treu und 
ergeben geblieben, wagen es die Bewohner von Lublin, 
mit aller Freimuͤthiskeit ihres Herzens, Sie demuͤthiaſt 
zu bitten, Sire, daß Sie einer Ew. Majeſtaͤt getreuen 


Bevoͤlkerung Ihre vaͤterliche Sorgfalt und Ihre Wohl“ 


thaten nicht entziehen wollen. Lublin, 15. Dee. 1831. 
Folgen die Unterſchriften, unter denen man folgende 
Namen lieſt: Vincenz Oſtrowski, Thaddaͤus Koſſa⸗ 
kowski, Stanislaus Gliszezynski und Michael Krzyza⸗ 


nowski. i 
Deut ſchel a u d. f 
"Münden, vom 18. Januar. — Sichetem Ver 
nehmen nach hat Herr von Armanſperg den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten am großbritanniſchen Hofe angenommen, 
ſich jedoch vor der Hand auf einige Zeit Urlaub erbeten, 
und wird inzwiſchen auf ſeinen Landſitz nach Egg ſich 
begeben. — Seit unſerem letzten großen Miniſterialum⸗ 
ſchwunge iſt es nun wieder ganz ſtille geworden. Der 
neue Miniſter des Innern, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
von Wallerſtein, ſoll jedoch eine große Thaͤtigkeit ent 
wickeln, und ſelten vor Mitternacht ſein Buͤreau ver⸗ 
laſſen. — Daß das Ober Appellations Gericht wegen 
Bildung des ſechſten Senates zu einer Berathung zu⸗ 
ſammentreten wolle, wie kurzlich berichtet worden, iſt 
ungegruͤndet. N 
Meueſtem Vernehmen nach iſt Herrn von Mieg das 
Portefeuille des Finanz⸗Miniſteriums nicht nur zur blo⸗ 
ßen Verweſung ſondern als Miniſter in proviſoriſcher 
Eigenſchaft uͤbertragen worden. — Ueber die Beſetzung 
des erledigten Generalkommiſſariats im Rezatkreiſe hat 
bis jetzt noch nichts verlautet. — Geſtern fand bei Hofe 
der erſte Kammerball ſtatt, bei dem auch Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Königin nach vollkommener Wiederherſtellung 


von Ihrer fruͤhern Unpaͤßlichkeit erſchien. Zu dieſem 
Balle war auch die Frau Fuͤrſtin Eſterhazy geladen, 


welche heute wieder nach Wien abreiſt. 


Bernburg, vom 21. Januar. — Se Duechlaucht 
der regierende Herzog hat ein Land Rabbinat begruͤn⸗ 
dit und einen jährlichen Zuſchuß von Zwethundert Arhlr. 
aus Herzoglicher Kaffe dazu bewilligt, ſo wie der neu: 
errichteten Iſraelitiſchen Schule ein jaͤhrliches Holz⸗De⸗ 
putat zugeſichert. Zum Religionslehrer au dieſer Schule, 


Land⸗Rabbiner und Prediger hat Se. Herzogliche Durch 


taucht ben bisherigen Kurheſſiſchen Kreis Rabbiner Dr. 
Herxheimer zu Eſchwege berufen. 


Fr nk t e. 

Deputirten, Kammer. Sitzung vom 17. Januar, 
In derſelben wurde die Berathung über das Budget 
fortgeſetzt. Herr v. Eivry ließ ſich zu Gunſten deſſelben 
vernehmen, wenn gleich er im Allgemeinen den Wunſch 
zu erkennen gab, daß die Minifter die Laſt der Steuer- 
pflichtigen moͤglichſt erleichtern möchten; nur um diejen: 
Preis, fügte er binzu, koͤnne die neue Dynaſtie ſich 
befeſtigen. Herr Reéallier-Dumas meinte, es ſey von 
der dringendſten Nothwendigkeit, daß bedeutende Er⸗ 
ſparniſſe eingeführt würden, da das Land die Laſt der 
Abgaben nicht länger erſchwingen konne; man muͤſſe 
dem Volke zeigen, daß mit dem Wechfel der Dynaſtie 
auch wirklich eine wohlfeile Regierung eingeführt wor, 
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Summe von 1500 Millionen erhebe. 


— 


den ſey. — Herr Berryer ergriff ſodann das Wort, 
um von dem Minikerium zu verlangen, daß es bei 
der gegenwärtigen Berathung über das Budget die 
Kammer von der eigentlichen Lage des Schatzes genau 
in Kenntniß ſetze. Der Redner glaubte, daß mit Ein; 
ſchluß der Deficits. aus den Zeiten des Kaiſerthums 


und der wiederhergeſtellten Monarchie, ſo wie ſeit der N 


letzten Revolution, die Summe aller Bedürfniffe zue 
Beſtreitung der Ausgaben des laufenden Jahres ſich 
auf 1516 Millionen belaufen würden. Er verlangte 
ſchließlich die Vorlegung folgender Aktenſtuͤcke: 1) eine 
Ueberſicht von dem Ertrage der Steuer⸗Etlaſſungen bei 
der Thür⸗ und Fenſter⸗Steuer; 2) eine Auskunft über 
den durch das Geſetz vom 25. März v. J. autori⸗ 
firten. Verkauf der Staats⸗Waldungen; 3) eine Mit⸗ 
theilung des mit den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten 
abgeſchloſſenen Vertrages, woraus ſich leicht ein Debet 


von 25 Millionen ergeben moͤchte; 4) eine Ueberſicht 


von dem Erträge der Gehalts⸗Abzüge; 5) die Angabe 
des Defieits, das ſich in dem Schatze feit dem Ver, 
ſchwinden des Kaſſirers Hern Keßner zeigt; 6) eine 
Ueberſicht von der Lage des Schatzes in Bezug auf 
die General⸗Kaſſirer in den Departements. Der Koͤnigl. 
Commiſſair, Herr Duchatel, erklärte ſich Namens der 
Regierung zur Vorlegung aller dieſer Aktenſtüͤcke des 
reit, infofern die Kammer es verlangte. Zugleich ber 
muͤhte er ſich, zu beweiſen, daß das Budget ſich nur 
anfcheinend auf die von Herr Berryer angedeutete 
Dieſer Letztere 
beſtieg hierauf noch einmal die Rednerbuͤhne, um die 
Miniſter zu fragen, durch welche Mittel ſie die 
ſchwebende Schuld zu tilgen gedachten. Herr Thiers 
ließ ſich in eine nahere Beleuchtung des Budgets ein 


und behauptete, daß daffelde nur 1112, nicht aber _ 
Er gab ſodann 


15 oder gar 1600 Millionen beteage. 
eine Ueberſicht von den Summen, die durch die Ge⸗ 
halts⸗Abzuͤge und durch den Verkauf der Waldungen 
eingegangen wären; er berechnete dieſelben auf 115 Mill., 


fo daß, um die anßerordentlichen Ausgaben des laufen 


den Jahres zu beſtreiten, noch eine Summe von 
253 Millionen, entweder durch den anderweitigen Ver- 
kauf von Waldungen, oder durch die Eroͤffuung einer 
Anleihe, aufzubringen ſeyn würde. : 

Paris, vom 18. Januar. — Am 14ten d. Abents 
hielt der König einen meh ſtuͤndigen Miniſterratb. Die 
Herzoge v. Orleaus und v. Nemours muſterten am 
15ten im Hofe der Tuilerseen meh ere Regimenter der 
hieſigen Garniſon. RER : 

Der General Saldanha wird, dem Vernehmen nach, 
den Kaiſer Dom Pedro bei der Expedition gegen Dom 
Miguel nicht begleiten, ſondern mit diplomatiſchen Auf⸗ 
traͤgen hier zuruͤckbleiben. R 

Die Frankfurter Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Da wir ſeit einigen Tagen nichts mehr von verwet⸗ 
gerten Ratiſicationen hören, ſo verſchwindet auch die 
Hoffnung auf den Krieg. Wir ſagen die Hoffnung, 
weil die Oppoſition in ihm allein das Heil des Vater⸗ 


m 


% 


derjenige Theil der Nation, a 
Schutze ſich nicht entaͤußern zu koͤnnen glauben, mehr 


Re : A 


landes fah, oder ſehen ſollte. Dieſe Oppoſition iſt fi 
deſſen nicht fo thoͤricht, einen Krieg zu verlangen und 
hervorzurufen, aus dem fie nicht die Wahrſcheinlichkeit 
eines Erfolges, d. h. eines Auftechthaltens ihrer Grund⸗ 


ſaͤtze (Aufrechthaltung der conſtitutionellen Monarchie, 


Abweiſung aumaßlicher Anſpruͤche, Zurückfallen in ver⸗ 
altete Formen), zum Voraus abrechnen kann. Was 


einzelne Mitglieder derſelben und ausgezeichnete Stimm⸗ 


führer: auch dazu gethan haben mögen, das Kriegs- 
ſyſtem als das allein in der jetzigen Geſtaltung unferer. 
politiſchen Lage vortheilhaft und heilbringend darzuſtel⸗ 
len; — es war nicht das, was uns wirklich Noth 
that, — und ſelbſt ausgezeichnete Maͤnner haben, als 
Hauptſtuͤtzen jener Auſicht, ſich von ihr losgeſagt. — 
Ju ſofern es die Erhaltung des Fri dens gilt, iſt die 
Oppoſition nach ihrem weſentlichen Beſtande Anhänge: 
rin des Miniſteriums, doch nimmermehr wird ſie es 
in Betreff unſerer inneren Angelegenheiten werben. 
Hier iſt ihr Standpunkt wichtiger. Mehr und mehr 
wird ſie ſich gegen das Verſchwendungsſyſtem, gegen 
die Verſplitterung des Staatsvermoͤgens erheben, und 
auf einer Erleichterung der Abgaben beſtehen, 


chen Departements veranlaßt. Sie wird regelrecht die 
wirkliche Nachweiſung eines Ktiegsſtandes verlangen, 


der ihr bisher nur illuſoriſch dargeſtellt erſcheinen mußte, 


da nur mit großen Auſtreugungen auf an ſich nicht ber 
deutenden Punkten große Maͤngel, und man moͤchte 


faſt ſagen, Dürftigkeit in allen Anſtalten ſich ausſprach. 


Sie wird einem zur Aufrechterhaltung unferes Einfluſ— 
ſes ſo weſegtlich bedingten Inſtitute, der Marine, 6: 
ſonders ihre Aufmerkſamkeit nicht verfagen, und fie 
nicht in die Vergeſſenheit zuruͤckſinken laſſen, welcher 
die Adminiſtration fie übergeben zu wollen ſcheint. — 


Endlich wird ſie ſich Allem widerſetzen, was das innere 


Weſen der Staatsinſtitutionen verderblich angreifen 
koͤnnte und darin ſelbſt nicht verkennen, daß zu deren 
Umſturz wohl ein angefangener auswaͤrtiger Krieg fuͤh⸗ 


ren, nicht aber ein Buͤndniß mit England davor ſchuͤtzen 
konnte. 


Frankreich hat nicht noͤthig, zur Erhaltung 
des eigenen Anſehens Schutz- und Trutzbuͤndniſſe mit 
andern Maͤchten zu ſchließen, aber dahin hat es zu 
ſehen und zu ſorgen, daß es in ſich einig ſey; Andere 
werden eher in dem Falle ſeyn, ſe enen Beiſtand an: 
zurufen, als es des ihrigen begehrt. Darum moͤgen 
die Miniſter wohl überlegen, ehe fie eine Oppoſition 
ſchmahen, deren Nachſicht fie zum Theil nur noch ihre 
Exiſtenz verdanken; ſie moͤgen nicht verkennen, daß 
deſſen ſie zum eigenen 


jener als ibnen anhaͤngt, und daß es nur einer leiſen 
Anregung beduͤrfte, ihn fuͤr immer von ihm loszureißen. 
Die Militairmacht iſt zwiefach zum Bewußtſeyn ihrer 
eigenen Kraft gekommen und wird keinen Anſtand neh⸗ 
men, ſich auf diejenige Seite zu wenden, auf welcher 
ihe nicht bloß das Recht zu ſeyn ſcheint, ſondern wos 
hin auch die Nationglehre fie ruft. 


deren: 
Beitreibung jetzt ſchon fo bedenkliche Auftritte in mans 
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Das Journal du Commerce giebt folgende Weber; 


ſicht des Zuſtandes der Franzöfiichen Finanzen: Das 


Deficit.des Schatzes am 1. Januar 1831 256,000,000 Fr., 
ordentliches und außerordentliches Budget fuͤr 1831 
1,172,5 12,435 Fr., Civilliſte für 1831 18,000,000 Fra 
Kredit für Öffentliche Bauten 18,000,000 Fr., Supple⸗ 
mentar-Kredit für das Kriegsminiſterium 19,000,000 Fr., 
Kredit für den Walls und Stockſiſchfang, für die 
Sanitaͤts⸗Maßregeln, für die Flüchtlinge, für die Pen 
ſionaire der Civilliſte, für die National-Belohnun⸗ 
gen u. ſ. f. 4,000,000 Fr., Deficit in den verjaͤhrten 
Staats⸗ Einkünften (nach Ausweis des Moniteur) 
1,511,714 Fr., zuſammen 1,489,024,149 Fr.; für 
die Beſtreitung dieſer Beduͤrfniſſe kondte der Schatz 
über folgende Huͤlfsquellen verfügen: Budget der ordent⸗ 
lichen Einnahmen 947 540,893 Fr., Anleihe von 
7 Mill. Renten 120,000,000 Fr., National-Anleihe 
20,000,000 Fr., 30 Centimen Erhöhung der Geund⸗ 
fieuer 46,438,808 Fr., Abzüge von Gehalten 6 Mill. Fr., 
Verkauf der Waldungen 20,000,000 Fr., zuſammen 
1,15 9,970,702 Fr.; da die Staats⸗Beduͤrfniſſe ſich 
auf 1, 489,024,149 Fr. belaufen, die Mittel zur De 
ſtreitung derſelden aber nur 1,159,979/702 Fr. betra⸗ 
gen, ſo ergiebt ſich im Schatze ein Ausfall von 
329,044,447 Fr., Herr Thiers giebt das Deficit nur 
auf 253 Billionen an. N ; 
Aus Toulon ſchreibt man vom 10ten: „Ekn 
Ruſſiſches Schiff iſt geſtern, aus der Levante kommend, 
hier eingelaufen; der Capitain deſſelben hatte bald eine 
Unt rredung mit dem Ruſſiſchen Konſul, dem er De⸗ 
peſchen für den Grafen Pozjo di Borgo in Paris 
uͤbergab. — Das Linienſchiff Suffren und die Fregar⸗ 
ten Arthemiſe, Victoire und Bellone find mit abge 
loͤſten Truppen aus Algier hier angekommen, das Linien- 
ſchiff Marengo dagegen, mit einem Bataillon des 10 ten 
leichten Infanterie Regiments am Bord, dahin abge 
gangen. Die Nackrichten über den Zuſtand der Kolo— 
nie lauten fortwährend befriedigend. Der Zuſtand der 
Truppen iſt gut. Das Getreide verſpricht eine reich⸗ 
liche Ernte, und man glaubt, daß es fuͤr die Beduͤrf⸗ 
niſſe der Armee hinreichen werde. Herr Karl von 
Mornay, deſſen Bruder der Schwiegerſoyn des Mar⸗ 
ſchall Soult iſt, befindet ſich ſeit vorgeſtern hier und 
wird morgen auf der Korvette la Perle nach Tanger 
abgeben, um mit dem Kaiſer von Marokko zu unten 
handeln.“ ER { 
In Lyon herrſcht die vollkommenſte Ruhe. In⸗ 
deſſen hat die Behörde aus Vorſicht die 30,000 Ges" 
wehre des hieſigen Arſenals nach Valence bringen laß 
fen. Die Stadt wied Übrigens in eine foͤrmliche 
Feſtung verwandelt. N - 
Dieſer Tage erwartet man in Breſt ein Dampfſchiff, 
um die dort anweſenden Portugieſen, welche die Expe⸗ 
dition nach Liſſabon mitmachen ſollen, nach Belle⸗Jeie 
zu transportiren. N a i 
Nachrichten aus Madrid zufolge, ſollen bei der 
Annäherung der Expedition Dom Pedros neue Ver⸗ 


fhitangds run nach Coruna und Ferrol geſchickt 
werden. — Der Adjutant des Generals Saldauha, 
Oberſt Pizarro, iſt mit einem wichtigen Auftrage von 
hier nach London abgegangen. Mehrere andere Portu— 
gieſiſche Stabsoffiziere haben ſich von hier nach den 
Depots ihrer Landsleute begeben, um unter ihnen die 
Offiziere auszuſuchen, welche an der Expedition Theil 
nehmen ſollen. 

Aus Faenza meldet man: „Das Kablnet der Tuil⸗ 
letien hat feinen Geſandten zu Rom, Herrn v. St. 
Aulaire, beauftragt, den Papſt zu bewegen, den Lega⸗— 
tionen alle Conceſſionen zu machen, die ſich mit der 
Sicherheit und Unabhaͤngigkeit des heiligen Stuhls 
vertruͤgen. Das hat die Aufregung der Clubbs einiger» 
maßen gedämpft. — Am 2. Januar muß zu Bologna 
eine neue Comitial⸗Verſammlung ſtatt finden, um die 
Redner zu ernennen, die die Sache der Legationen 
‚führen ſolln. Die in Liefer Verſammlung ernannten 
Deputirten werden ſich nach Peſaro zum Kardinal Al⸗ 
bani, Legaten a latere, begeden. 
dann nach Rom gehen, wenn ſie ſich mit dieſem ver⸗ 
ſtaͤndigt haben. 

Den neueſten Nachrichten aus Cbambery zufolge, 
hat der König von Sardinien die Miſſions⸗ Predigten 
bis auf Weiteres unterſagt, und iſt die Ruhe in diefer 
Stadt vollkommen wieder hergeſtellt. Einige der Miſſio⸗ 
nairs, unter denen ſich die Abbes Guyon und Macarty 
befinden, ſind nach Freiburg gegangen, Einer, Namens 
Valentin Daniel, iſt nach Avignon zuruͤckgekehrt. 
Der Conſtitutionnel erzaͤhlt folgendes Geſpraͤch, 
welches zwiſchen einer bejahrten Marquiſe und Herrn 
von Villele ſtatt gefunden haben ſoll. Dieſe Dame 
wuͤnſchte ihm nämlich zu den guͤnſtigen Ausſichten 
Guck, die ſich ihm Für die Zukunft eröffneten, und 
ſagte: „Bald werden wir Sie als Premier s Minifter 
Hein ich V. ſehen. — Gott bewahre mich und Frank⸗ 
reich dafuͤr, erwiederte er kaltbluͤtig, die Royaliſten 
waren ſtets verblendet und werden es ſtets bleiben; 
ich aber habe die Menſchen und die Verhaͤltniſſe zu 
ſehr in der Naͤhe geſehen, um jene Traͤume zu theilen. 
Die jetzige Regierung hat große Fehler begangen und 
wird deren gewiß noch mehr begehen, aber ſie muͤßte 
es weit treiben, um ſich zu ſtuͤrzen; denn das Biduͤrf⸗ 
niß, regiert zu werden, war nie fuͤylbarer, als jetzt, 
und der Geiſt des Umſturzes wurzelt« nie weniger in 
» den Maſſen, als jetzt. Welches Geſchick übrigens die 
jetzige Ordnung der Dinge auch haben moͤge, ſo iſt fuͤr 
das Alte keine guͤnſtige Ausſicht mehr vorhanden. 
Was mich betrifft, ſo ſteht meine Anſicht fe; ich 
würde eine dritte Reſtauration als ein Unglück nicht 
nur fuͤr Frankreich, ſondern für ganz Europa betrachten.“ 


P/ ort u ga l. 

Liſfabon, vom 31. December. — Don Miguel 
iſt ſeit einigen Tagen ſebr krank, in Folge eines 
Sturzes vom Pferde. Man hat vorzuͤglich Blutigel 
angewendet. — Das vorgeſtern angekommene Du 
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boot brachte Depeſchen aus London fuͤr Don Miguel. 
Graf von Santarem, der fie ihm uͤber reichte, hatte 2 
eine Konferenz von mehr als 3 Stunden mit ihm, 
und man will bemerkt haben, daß er ſehr beftüczt aus- 
ſah, als er das Zimmer des Infanten verließ. So, 
wohl unſere exaltirten als gemaͤßigten Migueliſten haben 
jetzt ſelbſt kein rechtes Vertrauen mehr in die Dauer 
der gegenwartigen Regierung, und legen das Ungluͤck 
Portugals den Irrthuͤmern des Herzags v. Wellington 
und ſeiner Kollegen zur Laſt, und allerdings ſcheinen 
fie hierin Recht zu haben. Man fprige von Dokus 
menten, welche nächftens bekannt gemacht werden ſollen, 
und die dem Helden von Waterloo wenig Ehre machen. 
Indeſſen wird an den. Befeſtigungen auf dem Quai 
von Sodrs fleißig fortgearbeitet. Man benutzt hierzu 
unterſchiedlos die Gefangenen und die Galeerenſklaven, 
unter Aufſicht von Polizeiſoldaten. — Seit geſtern 
heißt es, daß General Provoa, welcher bei Cintra ſteht, 
mit ſeiner Diviſion hierher marſchiren werde, was eine 
Anzeige wäre, daß man den erſten Ange iff in der 
Hauptſtadt erwarte. — Heute find 2 Korvetten und 
2 Transportſchiffe mit 450 Mann am Bord, nach 
Madeira unter Segel gegangen. Das geftern ange 
kommene Dampfboot hatte nämlich die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß die dortigen Einwohner alle guͤnſtig fuͤr 
Don Pedro geſtimmt ſeyen, und der Gouverneur der 
Juſel verlangte Truppenverſtärkung. — Vor einigen 
Tagen hat der Engliſche Conſul eine Note eingereicht, 
worin ſeine e e von Don Miguel Genugthuung 
verlangt. Dieſe iſt ſo hoch geftellt, dag man darin 
den Wunſch erkennen will, es zu einem Bruce kommen 
u lsſſen. Dieſer Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. 
Don Miguel ſoll nämlich geantwortet haben, daß er 
die Note als eine Kriegserklärung betrachte, und daß er 
bereit wäre, ſich zu vertheidigen. Zwei Engliſche Linien⸗ 
ſchiffe, eine Korvette und zwei Briggs kreuzen am 
Eingange des Hafens. 


En gland. \ 

London, vom 17. Januor. — Man meldet aus 
Brighton, daß der König am 23ſten Morgens um 
8½ Uhr nach London reiſen und an demſelben Abend 
bereits wieder in Brighton ſpeiſen wird. 

Die Koͤnigin iſt geſtern durch eine leichte Unpäßlich; 
keit verhindert worden, den Koͤnig auf ſeiner Spazier⸗ 
fahrt zu begleiten. 

Das Toſyblatt John Bull entwirft fo'gende Schil⸗ 
derung von dem jetzigen Zustande des Landes: „Das 
Kabinet iſt ſchwankend und uneinig; dasjenige Mit 
glied dieſes Kabinettes, welches die meiſten Fahigkeiten 
hat, iſt abweſend (Lord Brougham); die auswaͤrtigen 
e ſcheinen eine ganz verzweifelte Wen⸗ 

dung zu nehmen; drei Maͤchte der Konferenz ſtimmen 
nicht mit uns uͤberein; Lond Palmerſton iſt obendrein 
in Zwieſpalt mit dem Fuͤrſten Talleyrand; die Ein⸗ 
kuͤnfte ſind in einem jämmerlichen Zuſtande; Jrland 
e auf dem Bann in eine Rebellion 1 zu 


. 


— 
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werden; Portugal iſt für uns verloren; unſere Weſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen find in Gefahr; man will die Re⸗ 
gierung verleiten, mit Feuer und Schwerdt in das 
friedfertige China einzufallen; die Einwohner der Eng⸗ 
liſchen Fabrikſtaͤdte ſterben vor Hunger; das Volk iſt 
meßvergnuͤgt, und die Linientruppen marſchiren nach 
Irland, um daſelbſt die Agitatoren im Zaum zu hal⸗ 
ten. Bedenkt man nun noch, daß der Freibrief der 
Oſtindiſchen Compagnie ſich feinem Ende nähert, und 
daß der der Bank ebenfalls nicht lange mehr zu laufen 
hat, ſo wird man wohl die Ungeduld begreifen, welche 
die Regierung an den Tag legt, um eine Maßregel 
durchzutreiben, die mit Einem Schlage Allem ein Ende 
machen ſoll.“ — 8 

Der Atlas enthält Folgendes: „Man ſieht der 
bevorſtehenden Wiederverſammlung des Parlamentes 


vielleicht mehr mit Neugierde als mit Beſorgniß ent- 


gegen. Der Debatten uͤber die Reform iſt man muͤde, 
und mit Ungeduld erwartet man die Feſtſtellung des 
ſchließ ichen Grundſatzes, durch den unſere Vetretung 
geleitet werden ſoll. Die Zergliederung der Maßregel 
im Ausſchuſſe kann das Haus einige Naͤchte hindurch 
beſchaͤftigen, aber außerhalb ideſſelben wird dies nur 
einen unbedeutenden Eindruck machen; denn im Grunde 
genommen beſchraͤnkt ſich doch das Ganze auf einen 
Kampf zwiſchen denjenigen, welche die Burgflecken ab 
ſchaffen, und denen, die fie behalten wollen. Die Bill 
ſelbſt, ſo wenig wie die Gegner derſelben, ſchlaͤgt keinen 
beſtimmten Lehrſatz vor. Es iſt nichts zwiſchen ihnen 
als ein Knochen, um den fie kaͤmpfen; und mehr als 
auf die Kämpfer iſt die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf 
jenen Knochen gerichtet. Reform iſt uͤbrigens nicht die 
einzige intereſſante Frage, der wir entgegenſehen. Das 
Kirchen⸗Eigenthum wird einen hervorſtechenden Zug in 
den Diskuſſtonen beider Haͤuſer bilden. Die Blicke 
des Volkes werden ſich auf dieſen Gegenſtand, als auf 
den wichtigſten naͤchſt der Wiedergeburt der Wahl: 
Inſtitutionen, richten. Herrn Stanley's Bill iſt in 
Irland ſchon von neun Zehntheilen der Bevoͤlkerung 
verworfen wordenz auch ſcheint es nicht, daß irgend 
ein Grundſatz, der der Geiſtlichkeit eine ſchuͤtzende Ger 
walt giebt, von dem Volkr jenes Landes jemals mit 
Unterwerfung aufgenommen werden wird. Nach ben 
Zehnten wird das fortdauernde Elend in Irland die 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Dieje: Gegen⸗ 


ſtand wird dem Parlamente aufgezwungen werden; 


man wird von neuem entſcheiden, daß etwas geſchehen 
muͤſſe, aber was dieſes Etwas ſeyn ſoll, wird nimmer 
entſchieden werden. Drei praktiſche Männer konnten. 
ein wirkſames Syſtem der Adhülfe aufſtelen; aber die 
Maſſe derer, welche ſich den Anſchein geben, als ob 
fie bei dem Gegenſtande intereſſirt waren, trägt immer 
dazu bei, die Verwir ung zu erhalten. Ein Haufen 
bewegt ſich immer nur langſam, weil Einer den Ande⸗ 
ven im Vorſchreiten hindert. Ein einzelner Mann 
ſetzt fernen. Weg bei weitem raſcher fort. Dieſes 
Geichniß paßt auch ſehr gut auf geiſtige Arbeiten.“ 


hier angekommener Reiſender erzaͤhlt uns, 
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Geſtern ſchwebten die Einwohner Londons in der 
größten Beſorgniß, da ſich das Geruͤcht verbreitete, 
daß ein Soldat von der Garde, der im Militatr⸗Hos⸗ 
pital liegt, von der Cholera befallen worden ſey. Die 
Central Geſundheits⸗Behoͤrde ſchickte fogleich die Dokto⸗ 
ren Daun und Gibſon nach dem Hospital ab und ließ 
geſtern Abend noch deren Gutachten, daß kein Grund 
vorhanden ſey, zu glauben, daß die Krankheit des Sol⸗ 
daten Webb die Aſiatiſche Cholera ſey, bekannt machen. 

Am vorigen Sonnabend brach in Glasgow in Queen; 
ſtreet ein großes Feuer aus, welches ſechs Waaren⸗ 
Magazine bis auf den Grund zerſtoͤrte. Der dadurch 
verurſachte Schaden wird auf 150,000 Pfd. Sterl. 
geſchaͤtzt. Ein junger Mann, der von den Vorraͤthen 
ſeines Vaters, eines Buchhaͤndlers, zu retten ſuchte, 
kam in den Flammen um. 

In derfelben Stadt greifen die Fieber auf eine Weiſe um 
ſich, wie man ſolches ſeit undenklichen Zeiten nicht er⸗ 
lebt hat. In vielen Familien befinden ſich 6 bis 7 
Fieberkranke. Obgleich faſt keine Straße ganz frei iſt, 
fo herrſcht doch das Fieber hauptſaͤchlich in den engen und 
finſteren Straßen. e ö 8 

Vorgeſtern wurde in Briſtol das Todtenbeſchauer⸗ 
Gericht uͤber den Oberſt⸗Lieutenant Brereton gehalten. 
Der Ausſpruch der Jury lautete: „Geſtorben durch 
einen Piſtoleuſchuß, den er ſich ſelbſt in augenblickli⸗ 
cher Geiſtes⸗Verwirrung beigebracht hat.“ 

Aus einer Reihe von Artikeln in den Zeitungen 
von Columbien iſt abzunehmen, daß ſich daſeloſt viele 
Stimmen für Errichtung einer Monarchie erheben, 
während man auf der anderen Seite die heftigſten 
Verſuche macht, die Gewalt der Geiſtlichkeit zu be⸗ 
ſchraͤnken. N 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 18. Januak. — Se. Köntgt 
Hobeit der Prinz von Oranien befindet ſich ſeit vor 
geſtern Abends um 6 Uhr in der hieſigen Reſidenz. 

Der Königl. Wuͤrtemdergiſche Geheime⸗Rath und 
Mean Unter⸗Bibliothekar im Haag, Profeſſor Einſt 
Muͤnch, HE zum Ritter des Niederlaͤndiſchen 
Ordens ernannt worden. x — 1 

Dem Vernehmen nach, haben die Belgier kürzlich 
wieder bei Antwerpen auf unſere Poſtſchaluppe gefeuert; 
ſollce dies wieder geſchehen, fo wird der Contre⸗Admi— 
ral Lewe van Aduard mit dem Königl. Dampfboote 
Surinam die Schelde hinaufſegeln. 

Aus Breda wird berichtet: „Ein aus Belgien 

mm f daß ſi 
durchaus keine Belgiſche Truppen laͤngs unſeren Ei 
zen befinden; Meerle, Meer, Minderhout, Hoogſtraten 
ſind alle unbeſetzt; die Truppen, die ſich kuͤrzlich noch 
in. Loenbout und Weſtwezel befanden, haben dieſe Orte 
auch ſchon wieder verlaſſen. Der erſte Belgiſche Ort, 
an welchem Truppen gefunden werden, iſt Brecht, aber 
auch dort liegen nicht mehr als etwa 25 Mann. 


a 


Holländiſche Blätter melden in Bezug auf die Nati, 
fication des Londoner Konferenz Traktates, daß man in 
London „die Antwort des Ruſſiſchen Kabinets binnen 

8 Tagen erwartete. Vom Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Kabinette werden keine Bemuͤhungen unverſucht gelaſ⸗ 
fen, den Kaiſer zur Ratification zu bewegen; man bes 
zweifelt indeſſen noch, daß dieſe unbedingt bewil⸗ 


ligt werden würde, wiewohl es andererſeits gewiß 


iſt, daß Se. Majeſtaͤt friedliebende Aſichten an den 
Tag gelegt haben und es gern ſehen wuͤrden, wenn die 
Differenzen zwiſchen Holland und Belgien ſo bald als 
moͤglich ausgeglichen werden koͤnnten.“ 

Brüffel, vom 18. Januar. — Geſtern ertheilte 
der König dem Engliſchen Geſandten, Sir Robert 


85 Adair, eine Privat⸗Audienz. — Der Kriegs⸗Miniſter, 


der jetzt den vornlaligen Palaſt des Prinzen Friedrich 
bewohnt, gab geſtern einen glänzenden Ball, dem ſaͤmmt⸗ 
liche Meniſter, viele Offiziere und Repräſentanten, Sir 
Robert Adair, die Generale Belliard und Desprez und 
mehrere andere Pe ſonen beiwohnten. 

Man hat ſich geſtern in mehreren Sectionen der 
Repräſentanten-Kammer mit der Civilliſte beſchaͤftigt. 
Die Meinungen ſcheinen ſich zwiſchen 12 und 15,000,000 
Gulden zu theilen. =: BT 
Man ſprach heute viel von der Ankunft eines neuen 
Protokolles der Londoner Konferenz. f = 

Es ſcheint nunmehr. beich:offen zu ſeyn, daß nur 
zwei Univerſitaͤten in Belgien, und zwar in Lüttich 
und Gent, beſtehen ſollen. Löwen wird durch Errich⸗ 
tung einer Thierarznei⸗, einer Militair⸗Schule und 
anderer Öffentlicher Anſtalten entſchaͤdigt werden. 

In einem Schreiben aus Bruͤſſel vom 17ten d. heißt 


es: „Man beklagt ſich darüber, daß die Hollander, als 


fie vor einigen Tagen ihre Kantonnirungen veränders 
ten, uns nicht vorher eine hoͤfliche Benachrichtigung 
davon und die Verſicherung ertheilt haben, daß fie 
nichts Weiteres beobſichtigen. 
ein großer Schrecken und viel Rumor erſpart worden, 


denn in der That haben die vor 8 Tagen ſtattgehab⸗ 


ten eiligen Truppen Bewegungen, Patronen s Vertheis 
lungen u. ſ. w. keinen anderen Grund als den Allarm 
gehabt, den ſowohl die Dekonzentrirung der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Armee als das Wiedererſche nen der Kanonier⸗ 
Boote auf der vom Eiſe befreiten Schelde erregte, 
Die Patrouillen in der hieſigen Stadt daue en inzwi⸗ 
ſchen noch fort, wiewohl ſie den zahlreichen Diebereien 


uicht im mindeſten hinderlich zu ſeyn und ſich üver⸗ 


haupt um dergleichen ins Polizew Departement ernſchla⸗ 
gende Dinge nicht zu bekuͤmmern ſchienen. In Ant— 


werpen ſollen die Militair- Patrouillen geſtern Abends 


auf crei verſchiedenen Plaͤtzen mehrere Kanonen. auf 
gepflanzt haben. Dr dortige Provinzral-Gouverneur 

Butzen iſt Überhaupt ſehr wachſam, beſonders ſeitdem 
ſo viele Plakate in der Stadt verbreitet worden, wo— 
durch die Soldaten zur Deſertion aufgefordert werden. 
In der That ſcheinen auch die Letzteren noch gar nicht 
gen:igt, ſich den neu zu ſtiftenden militairiſchen Leo— 


wegen eines Aufſatzes, 


Es wäre uns dadurch 
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polds Orden verdienen zu wollen, und es entſtände 
überhaupt die große Frage, wer denfe'ben erhalten 
ſollte, wenn er der Lohn für Belgifche Tapferkeit ſeyn 
ſoll. — Der Koͤuig hat in Gent, wo er vor einigen 
Tagen geweſen iſt, eine viel wärmere Aufnahme: ges 
funden, als das letzte Mal in Antwerpen. Auch die 
Fabrikanten des erſt genannten Ortes, welche die Ehre 
hatten, ſich mit dem Koͤnige uͤber ihre jetzt ſo ſehr zu⸗ 
ruͤckgeſetzten Intereſſen zu unterhalten, ſollen mit die 
ſer Unterhaltung und mit den Zuſicherungen, die ihnen 
der Koͤnig ertheilt hat, ſehr zufrieden ſeyn. Im Ver⸗ 
trauen auf dieſe Stimmung des Publikums iſt nun 
auch die Genter Militair-Behoͤrde dem dortigen in der 
That etwas zu heftigen Oppoſitionsblatte naͤher zu 
Leibe geruͤckt. Nachdem Herr Stevens, der Heraus⸗ 
geber des Messager de Gand, vor einigen Tagen be⸗ 
reits verhaftet und darauf wieder frei gelaſſen worden 
war, ſind geſtern zum zweiten Male ſeine Preſſen und 
Werkſtaͤtten mit Beſchlag belegt worden, und zwar 
der ſich unter der Ueberſchrift 
„Le coup d'état““ in einer Beilage des Meſſager 
befand. Die hier, in Antwe pen und in Lüttich er⸗ 
ſcheinenden Oppoſitions-Blaͤtter, laſſen ſich jedoch da⸗ 
durch nicht zuruͤckhalten, auch ferner in ihrer bisher! 
gen Weiſe zu ſchreiben. Seit der Ruͤckkehr des Königs 
ſuchen unſere Miniſter die in Brüffel herrſchende Stille 
durch Feſte zu erheiternz heute Abend kommt die Reihe 
an den Kriegs⸗Miniſter, der es vermuthlich, da er, 


eben fo wie der in Gent kommandirende General 


Niellon, ein Freund der ausübenden Kuͤnſte, nament⸗ 
lich aber der Sängerinnen und Tänzerinnen iſt, an 
aͤußerer Pracht nicht wird fehlen laſſen. — Seit eini⸗ 
gen Tagen ſieht man hier wieder viele fremde Offiziere, 


unter denen ſich mehrere ehemals Polniſche befinden. 


Groͤßtentheils kamen fie aus Ath, wo die unter dem 


Oberſt Murat gebildete Fremden Legion ſich wieder auf⸗ 


gelöft hat. Zum Theil wollte man dieſe Aufgebung 
eines Lieblings, Planes des Herrn von Brouckere zwar 
dem Umſtande beimeſſen, daß ſich mehr Offiziere als 
Gemeine zur Aufnahme in die Legion gemeldet haͤtten; 
andererſeits wird jedoch verſichert, daß von Frankreich 
aus fo lange dahin intriguit worden, daß Murat, 
der Verwandte Napoleons, von der ihm in der Nähe 
der Franzoͤſiſchen Graͤnze anvertrauten Stellung ent 
fernt werde, bis dieſer Zweck endſich erreicht worden 
ſey. — Kuͤrzlich wurde von einigen Belgiſchen Blaͤt⸗ 
tern die lächerliche Nachricht verbreitet, daß in See 
laͤndiſch Flandern vier Preußiſche Regimenter gelandet 
ſeyenz aber fo laͤcherlich die Nachricht auch war, giebt 
es doch hier gutmuͤthige Troͤpfe genug, die ihr Glau⸗ 
ben geſchenkt haben. Der Major Duboſch, der be— 
kanntlich auf dem Fort St. Marie bei Antwerpen 
auf ein Hollaͤndiſches Parlamentairboot hat ſchießen 
laſſen, iſt dieſer Taze vom Militair⸗Gerichtshof, bei 
welchem er dieſerhalb in Anklag ſtaud geſetzt worden 
war, freigeſprochen worden. Das Antwerpuer Journal 
du Commerce meldete kurzlich, daß auf dem in der 


— 
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„Wähe jener Handelsſtadt gelegenen Schloſſe der Gräfin 


von Oulteemont eine Jeſuiten⸗Congregation angelangt 
ſey; demgemaͤß befindet ſich auch heute unter den Pri⸗ 
vat⸗Ankuͤndigungen unſerer Zeitungen eine Bekannt 


machung des Inhalts, daß auf dem erwahnten Schloſſe 
eine Penſions,Anſtalt eröffnet worden, in der die Res 
lliggion einen Hauptgegenſtand des Unterrichts ausmache, 
ud zwar werde dieſer unter der Aufſicht Franzsoſi⸗ 
ſcher Lehrer ertheilt werden. 8 
Gent, vom 17. Januar. — Heute iſt hier folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Der die aktiven Streit, 
kraͤfte und die Feſtungen in den beiden Flandern kom⸗ 
mandirende General. — In Betracht der Verſetzung 
der Stadt Gent in den Belagerungs⸗Zuſtand und nach 
Einſicht des Art. 101 des Kaiſerlichen. Dekrets vom 
24. December 1811, wird verorbnet: Von heute 
an darf keine Zeitung, Flugſchrift oder 
periodiſche Schrift irgend einer Art, ohne 
vorber gegangene Erlaubniß des die Flan⸗ 
driſche Diviſion kommandirenden Generals, 
iin der Stadt Gent erſcheinen. 
Hauptquartier Gent, den 17. Januar 1832. 
ae (gez.) Niellon.“ 
10 0 „be n 
Die Allg. Zeit. enthalt folgendes Schreiden aus 
Rom vom 10. Januar: „Der feltfame Zuſtand der 
bieſigen Angelegenheiten, welcher nun ſchon ſo viele 
Wochen lang jeden Augenblick zu irgend einer Ent 
wickelung zu führen ſchien, bleibt fortwährend derſelbe. 
Die Mittheilungen daruͤber werden daher immer ſchwie⸗ 
riger; denn theils bieiet der auſcheinend unveraͤnderte 
Zuſtand nichts dar, was eine wiederholte Schilderung 
deſſelben anziehend machen koͤnnte, e 
Bewegun en, welche man unternimmt, um ihn all 
mählig zu verändern, ſo geheim gehalten und find an 
Mb ſo unbedeutend, daß man die Forſchung aufgiebt, 
Am das vorausgeſehene Reſuſtat zu erwarten. Noch 
immer bemüht man ſich mit friedlichen Verſuchen, des 
ren Fehlſchlagung militairiſche Bewegungen folgen fol 
len; mißlingen auch dieſe, fo wird mon bald darauf 
wieder Deutſch in den Wachtſtuben Bologna's reden 
Niemand kann hieran zweifeln, da die wichtigſten 
Perſonen im Staate es laut ausſprechen. Freilich iſt 
das die alte Geſchichte; aber bis etwas wirklich Neues 
geſchiebt, muß es wohl beim Alten bleiben. Durch 
den General der Nationalgarde von Bologna, Patuszi, 
bekam die Regierung hier eine Vorſtellung; auch ſchickte 


der Abſchriften davon an die Geſandten der großen 


Mächte. Der Inhalt derſelben gleicht ganz dem der 
vielen Protokolle, welche ich wiederbelt mitgetheilt 
habe, und es bedarf daher keiner neuen Aufzählung 
dir Forderungen und Beſchwerden der P-ovinzen, 
Von Rom aus kann ich nicht beurtheiſen, inwiefern 
ſie Recht oder Unrecht haben; wobl aber weiß ich, daß 


das päpſtliche Rom, als ſolches, vollkommen Recht hat 
7 um — 


theils werden die 


7 


—— 
D 


ſich ſtandhaft zu wider ſetzen. Die Geſandten haben 
einſtimmig die Vorſtellung dem Staatsſekretair geſen⸗ 
det, da fie nichts von einer nicht anerkannten Behoͤrde 
annehmen konnten. — Der Baron Rotſchild iſt noch 
immer hier. Am verwichenen Mittwoch hatte er nebſt 
Torlonia Audienz beim Papſte. Der Herzogl. Wechs; 
ler batte nach ſeiner Ruͤckkehr aus Paris nebſt den 
Fuͤrſten Chigt und Orſini den großen Orden des heilis 
gen Gregors empfangen, und erſchien nun ſternge⸗ 
ſchmuͤckt. Der heilige Vater war ub 'raus gnaͤdig; 
Herr v. Rothſchild kuͤßte ihm die Hand, und ve ließ 
den Audienzſaal ſehr befriedigt. Von den neuen paͤpſt⸗ 
lichen Obligationen iſt ein ſehr großer Theil nach Bel⸗ 
gien, vorzuͤglich nach Antwerpen gekommen; auch Am⸗ 
ſterdam und Berlin haben viel gekauft. Der Kard nal 
Bernetti leidet wiederum an der Gicht; boch iſt das 


Geruͤcht, als wolle er austeeren, durchaus ungegruͤn⸗ 
det. Monſignoe Capacecini, als Unterſtaatsſekretair, 


arbeitet mit großer Thaͤtigkeit. 
und wird wohl bier bleiben. 
Fremden gehoͤrt der Marcheſe Ugo, Er⸗Vicekoͤnig von 
Sieilien, welcher feinen Nang fo plotzlich am erſten 
Tae des Regierungsantritts des jetzigen Koͤnigs verlor. 
Seine ſiniſtern Zuze bilden einen bedeutenden Kom- 
mentar zu feiner. verhaften Verwaltung. Die heiter 
haben ihre Faſchingszeit ſchon begonnen. Die Roͤmer 
freuten ſich, als der trefſtiche Sänger Gentili anges 
kündigt war; denn ein gater Tenor iſt ein weiß r 
Rabe in Italien. Gentili ſollte neben der braven 
Deutſchen Saͤngerin Unger im Theater Valle glänzen, 
Allein gleich nach feiner: Aukunft ward er verbannt, 
und zwar ſollen ihn fruͤhere demasogiſche Umtriebe 
vertrieben haben, wenigſtens iſt das die Farbe, war 
unter ſich vielleicht nur eine erbaͤrmliche Koauliſſen⸗Ka⸗ 
bale verbirgt. Unterdeſſen macht es Aufſehn, und 
giebt einer Unbedeutenheit Gewicht. In Italien, wo 
ſich die öffentliche Meinung in die Theater gefluͤchtet, 
und deren Angelegenheiten als das ihr einzig gebliebene 
Gut mit unbegreiflichem Eifer diskutirt, find Buͤhnen⸗ 
begebenheiten und Theaterhelden wichtiger als bei uns 
in Deutſchland. — Der viele Schree auf den Appen⸗ 
ninen unterbricht den Poſtenlauf; wir erhalten letzt 
Briefe und Zeitungen immer einen Poſtrag zu ſpaͤt. 
Hier herrſcht ein milder Winter ohne Schuee und 
Kälte; dieſe Wärme ſcheint ſich auf ganz Unteritalten 
zu erſtrecken, ſelbſt aus Pale: mo ruͤhmen Briefe des 
Wet'ers liebliche Frühlingsaumuth. Die vulkaniſche 
Inſel bei Suͤdſteilien iſt verſchwunden. Der reiche 
Marquis v. Hertfort nebſt feiner ſchoͤnen Reiſegeſell⸗ 
ſchaft kam hier durch und ging nach Neapel. Aus 
Paris lieſt man, daß Damen als Mäunec verkleidet 
man die Boͤrſe gehen. Die Damen in Neapel gehen 
ohne Verkleidung hin. Ente tag iche Beſucherin, die 
Herzogin V. hat fo eben fallirt And bietet ihren 
Glaͤubigern 50 Prozent. . 5 


Mez ofanti iſt hier, 
Zu den merkwürdigen 
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Beilage zu No. 24 der privilegirten Schleſſchen A er 
Vom 28. Januar 1832. ; 


% ( a N rs 

Neapel, vom 7. Januar. — Der Herzog von 
Laurenzana iſt durch ein Koͤnigl. Dekret vom 31. Decbr. 
zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. 

Das hieſige Giornale enthält über die Eruption des 
Veſuvs folgend: neuere Angaben: „Die Lava war 
bei ihrem Ausſtroͤmen aus dem Krater am Zten d. M. 
25 Fuß breit. Die erſten jetzt bereits erkalteten Lava⸗ 
ſtroͤme haben auf ihrem Wege drei bruͤckenähnliche Bogen 
gebilcet, unter deuen die neue gluͤhende Lava hinweg 
fließt. Nachdem ſie am Zten d. M. bis an den unter⸗ 
fin Rand des Kegels gekommen, iſt fie über die alten 
Lavaſchichten von 1767, 1779 und 1822 hinweggefloſſen 
und hat ſich über die ſogenannte Pianura della Gineſtre 
ausgedehnt; in ihrer größten Ausdehnung »iſt fie etwa 
eine Viertelmeile breit und nahe an 15 Fuß boch. 
Der Veſuv wirft in Zwiſchenraͤumen von 2 Minuten 
eine Menge glühender Steine in die ee 
wieder in den Krater herabfalle n. 5 


M („„ 

In Pompeji hat man das zuletzt aufgegrabene 
Maus nach dem ehrwuͤrdigen Veteran der Kunſt Goͤ⸗ 
tes Haus genannt. Je weiter man in den Nach⸗ 
grabungen darin fortſchreitet, je deutlicher wird es, 
daß dieſes Haus unter allen, die bisher aufgedeckt 
worden ſind, den reichſten und vornehmſten Bewohnern 
dieſer verſchuͤtteten Stadt zugehoͤrt haben muͤſſe. B's⸗ 
her hielt man das Haus des Panſa fiir das prächtiafie, 
Allein in dieſem finden ſich noch außer dem Hauptein⸗ 
gange noch eine Menge Seitenoͤffnungen auf die Straße 
hin, alſo wahrſcheinlich zum Verkauf von Waaren 
eingerichtet. In dem nach Goͤthe getauften Hauſe iſt 

nur Ein Haupteingang von vorn in die Gallericen und 
Hoͤfe, denn jeder reiche Hausbeſitzer hielt es dür unan⸗ 
ſtaͤndig, Locale an Krämer zu vermietben. Im Spei⸗ 
ſeſaale dieſes Hauſes bat ſich das ſchoͤnſte Moſaikge⸗ 
mälde gefunden, was man bisher entdeckte. Es iſt 
eine kriegeriſche Scene, uͤber deren Ausleau ing. noch 
große Meinungsverſchiedenheit iſt. e 

im Coftüme Griechen und Barbaren. 
ſtimmen fuͤr eine Scene aus dem 
Alexander und Darius. 


Ein ſicheres Mittel gegen das Schielen bt fig e 
ſeyn. Man verbinde nähmlich eines der Augen 
und wechsle auf dieſe Art taglich ab. Bei einiger 
Ausdauer in dieſem Verfabren wird man bemerken, 
wie die Augenſterne nach und nach eine naturg⸗maͤße 
Richtung annehmen. Dieſes einfache Mittel ſoll nicht 
nur bei Kindern, fondern “> bei Erwachſenen wire 
ſam ſeyn. 


die dann 


„Sonnabend den 28ſten: Die Mitſchuldigen. 


Berlobungs Anzeigen. 
Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Nanny, 
mit dem Herrn Lieutenant v. Fraaſte in auf Jaſten, 
zeige ich hiermit Verwalten und Freunden ergebenſt an, 
Groß⸗Strehlitz den 22. Januar 1832. 
Georg v. Lariſch. 


Nanny v. Lariſch. 
Ed. v. Fraaſtein. 


Die Verlobung unferer Nichte Pauline v. Eiſen⸗ 
hardt mit dem Koͤnigl. Lieutenant im Garde-Reſerve⸗ 
Regiment Herrn Grafen v. Monts beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau den 25. Januar 1832. 

Rittmeiſter v Tſchirſchky. 
Charlotte v. Tſchirſchky, geb. v, Reichel. 


Tode s 1 
(Verſpaͤtet) 
Den am igten d. M. zu Maltſch erfolgten Tod 
unfe:3 guten Vaters, Groß und Schwiegervaters, des 
Koͤnigl. Hauptmann und Salz Factor Herrn Reich⸗ 
helm, zeigen zur gätigen Tbeilnahwe hiermit . 
Breslan den 26. Januar 1832. 


Als Verlobte: 


an. 8 

wg Die hinterbliebenen Kinter erſter Ehe, nebſt 
Schwieger oͤhnen und Enkelkindern. 

Den am 22ſten d. M. erfoigten Tod unſers theuren 


Schwogers, des Koͤnigl. Rittmeiſters v. d. A. Herrn. 
Carl Heinrich Graͤff, zeigen wir Namens ſeiner uns. 
mündigen Tochter Lina hiermit inniaſt betrübt an. 
Roßberg bei Beuthen i. 0%. den 24. Januar 1882. 
v. Schimonsky. 
— Beate v. Schimonsky, geb. v v. e 


Das heute Abend ½ auf 10 Ühr erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden nach langen ſchmerzlichen Leiden meines gelte 
ten Mannes und unfers theuren unvergeßlichen Vaters, 
in dem Alter- von 63 Jahren 4 Monaten, machen wer 
uns zur traurigen Pflicht, unſern entfernten Bekann⸗ 
ten mit tiefbetruͤbtem Herden 80 

Neumarkt den 23. Januar 1832. 
Verw. Guͤrttler ne und Familie. 


FH. IR 
Theater Na cher ch t. 


Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen, von Goͤthe. Hierguf? Das 
Feſt der Handwerker. Komeſches Gemälde 
aus dem Volksleben von Angely. 
Sonntag den 29ſten neu einſtudirt? Herr Rochus 
Pumpernickel. Muſikaliſches Ausdlibet ig 
3 Aafzugen von Steg mager. 2 
Dienſtag den 3 1ſten : 


RN e RD % R 


OEESESGEBLELGESGESLERGENSEEGEFFERGEGEFEEED 
5 Concert- Anzeige. 7 
Donnerstag den 2ten Februar findet das 
4 IV. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 
35 der Studirenden im Musiksaale der Uni- 
versität statt. \ 3 \ 
1) Ouverture zu Fidelio aus 


v 


8 1. Theil, 
w E-Dur von Bäthoven. 2) Gewitter- % 
4 Chor v. Schnabel. 3) Fantasie für 7 
5 2 Pianofortes mit Orchester von E. 
7 Köhler, vorgetr. vom Herrn Kom- 


c 
* 


ponisten u. einem Vereins-Mitgliede. 
4) Vierstimmige Lieder: a) A.B.C. 
v. Kreutzer; b) Kuss- Lehre v. Ei- 
senhofer. 1711 0 
Theil. 1) Jägerchor für Männerstim- 
men und Hornmusik v. W. Klin- 
genberg. 2) Potpourri aus Jessonda 
: für Clarinette v. Gerke; vorgetr. v. 
Herrn Wolf. 3) Vierstimmige Lie- 
der: a) die Beichte v. C. Kreutzer; 
b) Ständchen von Seidelmann. 4) 
Overture zur Zauberflöte v. Mozart. 
Abonnement -Billets — jede 3 Stück zu 3 
1 Rthlr. — sind fortwährend in den Musik- 7 
handlungen der Herren Cranz, Förster 


2 
”c 


33303-339343 


II. 


® 
88882 


3.23.323•8.38.859 


FF 
333-333 


2 und Leuckart zu haben. i 92 
% Einzelne Billets à 15 Sgr. werden sowohl 45 
in den Musikhandlungen als auch an der 5 
75 Kasse ausgegeben. N ee 
e Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 45 
Breslau den 28 Januar 1832. * 
X Die Direction des Musik- Vereins der * 
Rn Studirenden. 155 


Klingenberg. Michael. Meyer. 
FFF 


S. 


Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreiſe, 1% Meile von der Haupt- 
ſtadt entfernte, auf dem rechten Oder⸗Ufer gelegene 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt Steine, beſtehend aus den 
beiten Volwerken Steine und Wüftendorff, ſoll 
mit den dazu gehörigen Zinſen und Ehrungen der ger 


nannten beiden Ortſchaften und der Dorfſchaft Mars 


gareth, vom Aften Juny d. J. an auf 12 Jahre 
verpachtet werden. Der Termin hierzu ſteht auf den 
Ofen Maͤrz d. J. in dem Geſchaͤfts⸗Locale der uns 
terzeichneten Regierungs- Abtheilung Vo mittags um 


10 Uhr an, wozu ſich Pachtluſtige einfinden und vor⸗ 


her den der Information wegen vorzulegenden Ertrags- 
Anfchlag und die Pachtbedingung in der Domatnen⸗ 
Regiſtratur einſehen koͤnnen. Es dient hierbei zur 
Nachricht, daß da bei der Pachtung alle Anipräche 
auf irgend eine Remiſſion bei Unglücksfaͤllen jeglicher 
Art aufgegeben, und von dem Paͤchter alle Bauten 
uͤbernommen werden muͤſſen, die Pacht werber um fo 


3.•33.8.3.8.38.8• 28842 


374 — 2 8 Re 


* 


mehr gehalten ſind, ihre Sicherheit und Tüchtigkeit 
zu der Pacht, vor der Zulaſſung zum Gebot nachzu⸗ 
weiſen. Breslau den 12ten Januar 1832. 
Koͤnigliche Regierung. , 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
ö Oeffentliche VBorladung. i 
In der Gegend zwiſchen Oſchin und Borin, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts Berun-Zabrzeg in Ober⸗Schle⸗ 
ſien, find in der Nacht vom 19ten zum 20ſten Der 
cember v. J. 4 Paͤcke mit Meſolan, 1 Ctr. 20 Pfd. 
am Gewicht angehalten und in Beſchlag genommen wor— 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenftände entfpruns 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben un⸗ 
bekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am 20ſten Februar 1832 
ſich in dem Königlichen Haupt-Zoll-Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 


und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 


worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. g 
Breslau den gten Januar 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinziaf 
5 Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 
Bekannt mach unn g. ’ 
Den reſpectiven Herren Brennholz bedürftigen Kauf 


luſtigen mache ich hierdurch bekannt, wie in den nach⸗ 


benannten Schutz Revieren hieſiger Oberfoͤrſterei, fol 
gende Brennholz Vorraͤthe, als: | 
1. In dem Schutz-Revier Schawoine 

ei:ca 100 Klaftern Eichen Scheitholz, die Klafter ein⸗ 
ſchließlich aller Nebenkoſten um 2 Kthlr. 6 Sgr., circa 
200 Klftrn. Eichen⸗Aſtholz A 1 Ahle. 11 Sgr., circa 
400 Klften. Kiefern Scheitholz A 2 Rthlr. 5 Sgr., 
circa 200 Klftrn. Kiefern- Aſtholz à 1 Nthlr. 13 Sgr. 

2. Im Schutz Revier Deutſch Hammer 
eirca 40 Klftrn. Eichen Scheitholz A 1 Rthlr. 21 Sgr., 
eirca 70 Klften. Eichen- Aſtholz A 1 Rthlr. 6 Sgr., 
eirea 30 Klftru. Birken⸗Scheltholz à 2 Rthlr. 6 Sgr., 
eitea 10 Klften. Erlen Scheitholz a 1 Rihlr. 26 Sgr., 


eirca 400 Klftrn. Kiefern, Scheitholz a 1 Rthlr. 21 Sgr., 
circa 100 


elften, Kiefern Aſtholz a 1 Rihlr. 11 Sgr. 
3. Im Schutz Revier Bufowitfhe ö 
circa 50 Klften. Eichen, Sch itholz a 1 Rthlr. 21 Sgr., 
circa 80 Kiften. Eichen Aſtholz a1 Rthlr. 11 Sgr., 
circa. 400 Klftrn. Kiefern Scheitholz a 1 Rthlr. 21 Sgr., 
circa 250 Klftrn. Kiefern⸗Aſtholz A 1 Kthlr. 11 Sgr. 
4. Im Schutz Revier Klein Graben 


7% Klften. Buchen⸗Scheitholz pr. Klafter, incl. aller 


Nebenkoſten um den Preis von 2 Rthlr. 
51, Klftrn. Buchen- Aſtholz à 1 Rrhlr. 
21 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz A 1 Rihlr, 


22 Sgr., 
21 Sgr., 
21 Sgr. 


42 Klftru. Eichen, Ache a1 Rthlr. 6 Sgr., 26 ½ 


Klftru. Erlen⸗Scheitholz a 1 Rthlr. 26 Sgr. 

5. Im Schuß: Revier Lahfe \ 
circa 80 Kiftrn. Buchen-Scheitholz à 2 Rthir. 20 Sgr., 
circa 30 Klftru. Buchen-Aſtholz a 1 Rthlr. 19 Sar., 
circa 30 Klftrn. Eichen Scheitholz A 1 Rthlr. 19 Sgr., 
eirea 150 Klftrr. Kiefern⸗Scheitholz A 1 Rihlr. 18 Sgr. 

6. Im Schutz⸗Revier Pech Ofen. 
circa 600 Klften. Buchen Scheitholz s a 2 Rthölr. 16 Sgr., 
circa 150 Klftrn. Buchen-Aſtholz a 1 Rthlr. 15 Sgr., 
circa 100 Klften. Eichen⸗Scheitholz A 1 Rthlr. 17 Sgr., 
circa 100 Klftrn. Eichen -Aſtholz a 29 Sgr., circa 
230 Klften. Birken Scheitholz a 2 Rthlr. 1 Sgr., 
circa 10 Klftrn. Erlen⸗Scheitholz a 1 Rıhlr. 21 Sgr., 
circa 100 Klftrn. Kiefern⸗Scheitholz a 1 Rthlr. 16 Sgr., 
circa 30 Klften. Kiefern⸗Aſtbolz a 1 Rthlr. 6 Sgr. und 
7. Im Schutz Revier Burdey 

16% Klftın. Eichen: Scheitholz a 1 Rthlr. 15 Sgr., 
27 Klftrn. Eichen⸗ Aſtholz a 29 Sgr., circa 200 Klften. 
Bitken⸗Scheitholz a 1 Nthlr. 29 Sgr., circa 60 Klftrn. 
Bil ken⸗Aſtholz a 1 Rthlr. 2 Sgra, circa 100 Klftrn. 
Kiefern⸗Scheitholz a 1 Rthlr. 14 Sgr., circa 70 Klftrn. 
s Kiefern s Aſtholz ai N 3 Sgr., verkauft wer⸗ 
Be ſollen. > 

Die Herren Käufer, wei iche ihren Bedarf Klafterweis 
entnehmen wollen, haben ſich dieſerhalb bei den Königs 
lichen Forſtbeamten, der betreffenden Reviere zu mel⸗ 
den, und gegen gleich baare Erlegung, des hier mitge⸗ 
theilten Geldbetrags, eine ſofortige, prompte und gute 
Befriedigung ihrer Wuͤnſche zu gewaͤrtigen. Für etwanige 


Ankaͤufe größerer Quantitaͤten aber muß ich die refp. - 


Herren Käufer erſuchen, gefaͤlligſt mir direct ihre Ans 
träge hier abgeben zu wollen. 

Uebrigens find ſaͤmmtliche Höher vom ein⸗ und zwei⸗ 

zaͤhrigen Einſchlage, mithin vollkommen ausgetrocknet, 

und uͤberhaupt von vorzuͤglich ſckoͤner Beſchaffenheit 

und ſehr richtigem Maaß. 

Forſthaus Kuhbruͤck den 24. Januar 1832. 

Der Koͤnigliche Oberföeſter Schotte. 
WAUTESPERTE denn. 

Es ſollen am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als: 
Zinn, Kupfer, 
Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteisert werden. 

Breslau den 22. Januar 1832. Ho 

Auctions-⸗Commiſſarius Mannig, 
im a des Könige: Sendt Gerichte. 
A t i ö ii 


Montag den 30 fen b. „ M. Nachmittag um 2 Uhr, 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 


375 


— 


Tuch ⸗ Auction. 

Es ſollen am Zten k. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctionsgelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte Tuch⸗ und Kaſimir-Reſte in 
verſchiedenen Couleuren an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 25. Januar 1832. 8 

N Auetions-Kommiſſ. Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
Zum Verkauf 

ſtehen in dieſem Jahre bei dem Dom. Don e 
im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 60 Schaafboͤcke, welche ſowohl 
durch Groͤße als auch gute Eigenſchaft der Wolle aus 
gezeichnet zu nennen find. Außerdem koͤnnen aus den 
hieſigen Heerden abgelaſſen werden, mit oder auch 
ohne Wolle, 120 bis 30 junge Mutterſchaafe. An⸗ 
ſteckende oder erbliche Krankheiten haben in meinen 
Schaafheerden niemals gehereſcht. 

Pommers witz den 24ſten Januar 1832. 

5 v. Rottenberg. 
Verkaufs An z e ig e. 

Sprung- Böcke vom Dominio Zweybrodt, wer= 
den wie voriges Jahr, von Anfang März an, in 
Breslau Junkernstrasse No. 2 zum Verkauf auf- 
gestellt werden. Dieselben sind vollkommen 
zweijährig und zeichnen sich durch starke Sta- 
tur, grossen Wollreichthum bei hoher Feinheit 
und einen stumpfen geschlossenen Stapel aus, 


Die Heerde ist vollkommen 5 und von 


jeder Krankheit frei. 
A n ß 
In einer Fabrikſtadt Sachſens ſteht eine Walzen⸗ 
druckmaſchine in ganz gutem Zuſtande von Roulet ge 
baut, nebſt dazu gehoͤrigem Moulettir und Ponir⸗ 
Stuhl (letzterer mit Guillochir-Maſchine) 21 Stuͤck 
theils meſſingenen, theils kupfernen gravirten Rou⸗ 
leaux um billigen Preis zu verkaufen. An wen man 
ſich deshalb zu wenden hat, erfährt man in Breslau 
bei bei Theodor Reimann, Reuſch ſtraße No. 50. 


Federpoſen Verkauf. 

Eine bebeutende Poſt Meklenburger Federpoſen, de⸗ 
ren Guͤte und Ausdauer allgemein bekannt iſt, hat er⸗ 
halten und offerirt im Ganzen wie im Einzelnen zu 
hoͤch ſt billigen Preiſen 

Gembitzky, Gin erholen’ Jabekant, 
kleine Groſchen-Gaſſe im weißen Roß. 


Rü bs „Kuchen 
geſund und trocken verkauft prefswuͤrdig 


Salomon Simmel jun., Hummerei No. 4. 


Verpachtung 


ſoll bei der Werder-Schleuße das alte Brücken Baum Bei dem Dominium Grüneide bei Breslau iſt 


holz oͤffentlich gegen gleich zu erlegende Zahlung an 

den Meiſtbietenden lieitirt werden, welches Einem 
Wohlloͤblichen Publiko hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 27ſten Januar 1832. 

! Baum, Rendant. 


von Term. Oſtern d. J. ab die ganz neu erbaute Bren⸗ 
nerei mit Stallung nebſt dem dabei befindlichen Kaffee⸗ 
hauſe, zuſammen und auch getheilt zu verpachten. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren unter den alten Fleiſchbaͤnken 
No. 1 bei P. Semler. 


* 


und eine Dpfenlehre 


Merino Staͤhre. 
Der Verkauf 1 und Zjaͤh iger Stähre reiner edler 
Abſtammung werd fuͤr dieſes Jahr eroͤffnet. 

Roth⸗Kirſchdorf bei Schweidnitz den 24 Januar 1832. 

d i de w a ch t e n. 

Die Brauerei und Brennerei ber dem Dominium 
Rankau, Nimptſcher Kreiſes, folk zu Joh. dieſes 
Jaßbres al derweitig meistbietend verpachtet werden, wo⸗ 

zu ein Termin auf den 12ten März c. auf hieſigem 
Dominio angeſetzt if. Pachtluſtige, Cautions- und 
Zahlunasfähige werden dazu eingeladen. 


Literariſche Anzeige. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 


erſchien ſo eben und iſt zu haben: 
Geld⸗Gewichts-Tabelle 
wiederholt durchgeſehen und berichtigt. 
2 Preis: 6 Sar. 25 
Wichtiges und unentbehrliches Werk fuͤr 
Landwirthe und Thieraͤrzte. 


Bei C. 
erschienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
habe, 5 a 
Recepte für die Krankheiten der Hausthiere; 

ſammt einer Doſenlehre. Zum Gebrauch für 
Thieraͤrzte und Landwirthe. Herausgegeben 

von Dr. M. J. Schmidt, Mitglied meh⸗ 

rerer gelehrten Geſellſchaften. 12. broſchirt. 
Preis: 1 Thlr. ö S 8 
Dieſes thier ärztliche Receptbuch, von dem durch 
Herausgabe mehrerer mediziniſchen Werke bereits ruͤhm⸗ 
lich bekaunten Hrn. Dr. Schmidt, der eine Reihe von 
Jahren mit großer Vo liebe daran geſammelt hat, hilft 
einem wahren Bedürfniſſe ab. Es enthaͤlt einen koͤſt⸗ 
lichen Schatz von Reeepten und Heilmitteln fuͤr jede 
nur erdenkliche Krankheit der Hausthiere, als I. fuͤr 
die Krankheiten der Pferde, II. für die Krankheiten 
des Rind viehes, III. für die Krankheiten der 
Ziegen und Schweine, und IV. für die. Krankheiten 
der Hunde und Katzen. Ein ausführliches Regiſter 
5 erleichtern den Gebrauch nament⸗ 
Es find im Ganzen 1064 Re⸗ 


lich für Landwerthe. 
lich für Lal Anwendung und 


cepte; bei jedem die Angabe ſeiner 
: ſamkeit. 5 
0 e willkommner Rathgeber für landwirth⸗ 
ſchaftliche Haushaltungen! 
SE Titerariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 5 
Der Kartenprophet 
oder die Kunſt aus den Karten wahrzuſagen. 
Zur Unterhaltung in muͤßigen Stunden. 
Nebſt 1 Steindruck. Ate Auflage: 8. geh. 5 Sgr. 


H. F. Hartmann in Leipzig iſt nen 


Schaafe, 


Literariſche Anzeige. 
So eben ſind erſchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung zu haben: U 
Bilder aus dem Familien⸗Leben. 
N Vier Predigten 
5 von . ü 
Conteg d d ü ke, 
evangeliſchen Pfarrer in Pontwitz, 
8. 1832. geh. Preis 10 Sgr. 
Buchhantlung Joſef Max und Komp. 
; in Breslau. 


Bei Ludwig in Oels iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: . ; } 
Troſt und Beruhigung in den Stunden 
der Trennung von einer geliebten Ge, 
meinde. Abſchieds-Predigt von F. G. 
Michaelis, bisherigem Hofprediger in Oels, bet 
feinem Abgange als Koͤnigl. Confiftoriab und Schul⸗ 
Rath in Breslau. 8. geh. Druckpapier 1½ Sgr., 
E 8 Velinpapier 2 Sar. 
Literarische. Anzer ge. | 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Mittheilungen über die Verwaltung 
der Seellorge nach dem Geiſte Jeſu und 
ſeiner Kirche. LEUTE 
Von J. H. von Weſſenberg, f 
ehemaligen B'sthums⸗Verweſer zu Conſtanz. 
2 Bände. 8. geh. 1 Rthlr. 22% Sgr. 
Predigt ⸗ Anzeige. 
So eben erſchien in unſerm Verlage: N 
Neujahrs⸗ Predigt 
‚über Pfalm 37, Vers 4 u. 5. 
gehalten von W. Müller, Paſtor zu Riemberg. 
geh. Pr is 2½ Sgr. N 
f Aug. Schulz & Comp. 
Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 
A ß e AEL HRRZ 8 
Montag den 30. Januar Abends 6 Uhr Verſamm⸗ 


lung des Gewerbe-Vereins in No. 6 Sand⸗Straße. 


Blumenſaamen Anzeige. 
Mein neueſter Cata og über Blumenſaamen und 
Pflanzen der ſchoͤnſten und beliebteſten Arten, nament⸗ 
lich Lepkoyen in 68 Sorten, Aſtern, Balſaminen, Nel⸗ 


ken, Aurickeln, Chryſanthemum's, Noſen aller Art, 5 
dicht gefüllte Georginen und eine Menge der ſchoͤnſten 


Staudengewaͤchſe iſt gratis gegen portofteie Abforde⸗ 
rung zu haben, fo wie auch Aufträge zur Befoͤrderung 
einzuſenden an Herrn Jo ſeph Hoffmann in Bres⸗ 

lau Nicolai-Straße No. 77. © ; 
Gotha im Janugr 1832. 
J. A. Büchner. 


„27 al En a 


>. 


Literariſche Anzeige. N 
So eben verläßt die Preſſe und iſt zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und K aͤnzel⸗ 

markt⸗ Ecke): 8 3 

Koͤnigthum und Freiheit. 
Ein Wort an die preußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
ſtaͤnde. Motto: „O der iſt nicht Koͤnig, 
der der Welt gefallen muß! Nur noch der 
iſt's, der bei feinem Thun nach keines Men 
ſchen Beifall braucht zu fragen.“ Gr. 8. 

Ilmenau, Voigt. 

„Mit g.eoßem Scharſſinn und ſiegender Beredſam⸗ 
keit hat der Hr. Verfaſſer die Unvertraglichkeit konſti⸗ 
tutioneller Juſtitetionen im Geiſte der Franzoͤſiſchen, 
Belgiſchen, Engliſchen ze Verfaſſungen mit dem in 
Deutſchlaud guͤlttaen Staatsrecht, die Unerreichbarken 
einer idealen Volksvertretung, die Gefahren, die aus 
deten Erſtreden dem allgemeinen Wohle drohen, die 
Unhaltbarkeit der Doktrinen von Volksſouverainitaͤt, 
polit. Freiheit der Voͤlker ꝛc. dargeſtellt, die Lehre von 
der Verantwortlichkeit der Miniſter aus einem neuen 
Geſichtspunkte aufgefaßt, das ſegensreiche Beſtehen land⸗ 
ſtändiſcher Verf. mit dem Gefahr drohenden Wirken 
der Wahl⸗ und Adelskammern in Vergleich gezogen, die 
reine Monarchie als vollkommenſtens R gierungsſyſtem 
zur Anerkennung gebracht und den Beweis dis zur 
Evidenz geübte, da die Freiheit der Volker lediglich 
auf der Steuerverfaſſung der Staaten berube. — Die⸗ 
ſem wichtigen Zweige der Staatswiſſenſchaften iſt der 
zweite Haupttheil gewidmet. — Hierüber hat der Hr. 
Verfaſſer gan neue Anſichten aufgeſtellt, und obſchon 
im naͤchſten Augenmerk auf Preußen. find doch die an⸗ 
gewandten Grundſaͤtze ſo gemeinguͤltig, daß ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit fuͤr alle Laͤnder in die Augen fällt. — Sn: 
tereſſant ſind die Vergleichungen uͤber den Ertrag der 
Steuer nach der beſtehenden Erhebungsart und nach 
der des Verfaſſers, welche dem Entwurf eines Kata⸗ 
ſters angehängt find. Der Verfaſſer hat nachgewieſen, 
daß nach ſeiner Steuererhebungsart in einem einzigen 
Dorfe von circa 400 Seelen bei einer Staatseinnahme 
von 1827 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. jährlich, den Steuer⸗ 
pflichtigen eine Erleichterung von ei ca 700 Rthlr. ges 
währt wird, während die dermalige Einnahme von je⸗ 
ner um circa 300 uͤberſtiegen wird. In Beziehung 
auf Preußen kann das Werk der Central Vereinigungs⸗ 
punkt fuͤr alle Land- und Kreistagsdeputirte genannt 
werden.““ ; 

FFF 
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als Hauben, feine Kleider von Linon und 
Urgandis, Spitzen und Spitzengrund, Garni⸗ 
rungen von Ballkleidern und andere dergl. 
Gegenſtaͤnde werden ſchleunigſt und ſauber 
beſorgt Reuſche Straße No. 24. in den drei 
Kronen im Sofe 2 Stiegen hoch. 


reit und empfehle 


Anzeige für Apotheker. 

Mit Bezugnahme auf meine frühere Bekannt- 
maehung in den Öffentlichen Blättern zeige ich 
hierdurch an, dass zu Ostern 1832 noch einige 
Pharmaceuten, welche sich Behufs ihrer Studien 
und Staatsprüfung nach Berlin begeben wollen, 
in meinem Institute Aufnahme finden können. 
Die Bedingungen. sind so gestellt, dass es fast 
unmöglich ist, auf eine billigere und zugleich 
anständigere Weise hier zu subsistiren, der Vor- 
theile nicht, zu gedenken, welche das Institut 
der siudirenden Pharmaceuten in jeder Hinsicht 
gewährt. Postfreie Anfragen erwarte ich bis 
Mitte Februar 1832, da später eingehende leicht 
unberücksichtigt bleiben dürften. ? 

Berlin, im December 1831. 
IRRE ; Professor Lindes. 


—— . 
Bleich Bern: 

Wie alljaͤhrlich, übernehme ich auch in dieſem 
Jahre Leimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirn zur 
Beſorgung der Bleiche, liefere ſolche in der moͤg⸗ 
lichſt kürzeſten Zeit und unter billigfter 
Koſten⸗Berechnung wieder ab, und empfehle mich 
für dieſes Geſchaft Einem geehrten Publiko beſtens, 
unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. 
Zur Befoͤrderung an mich und Ruͤcklieferung der 
Bleichſachen ſind bereit ö 5 
in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗ 
8 Straße No. G6. 


in Oels Herr C. W. Muller, 
Bernſtadt „A. E. Seeliger, 
Oppeln L. E. Schliewa, 
Namslau „C. B. Haͤrtel, 
Wohlau B. G. Hoffmann, 
Winzig „E. Bierend 
„Guhrau „Carl Ludw. Schmack, 


welche Herren bei der Annahme Quittungen er⸗ 


theilen werden, gegen deren Rückgabe und Erſtat⸗ 
tung der Bleich⸗Koſten die Auslieferung ſ. Z. 
wiederum erfolgt. 255 N 25 
Hirſchberg im Januar 1832. = 
a W. Beer. a 
Anter Beftätigung vorſtehender Anzeige, bin 
ich zu Annahme von Bleichſachen jeder Art ber 
mich dazu ergebenſt. 5 
ene e e, 
in Breslau Buͤttnerſtraße No. 6 
ii An ß | 9 e. 7 
: Montag den 30ſten d. Mts. gebe ich wieder ei f 
Wurſt Picknick, wozu ergebenſt gane 90 10 a 


= 


. A de s 
Der Kupferſchmidt⸗Meiſter Herr Butter zu Breslau 
hat für mein Gut Ranſen einen Piſtoriusſchen Spi, 
ritäs-Brenn-Apparat gefertigt, der ſehr viel leiſtet, 
wenig Raum einnimmt und dabei nicht ſehr koſtbar 
iſt. Eigenſchaften genug, die mich veranlaſſen Herrn 
Butter denjenigen, die eine Piſtoriusſche Spiritus: 
Brennerei anlegen wollen, hiermit zu empfehlen. 
Ranſen bei Steinau am 24. Januar 1832. 
f v. Mei er. 


e 

Da ich das Tuch-Geſchaͤft einſtelle und ein anderes 
außerhalb Breslau zu entriren geſonnen bin; fo fors 
dere ich alle diejenigen, welche fuͤr entnommene Waa— 
ren mir ſchulden, hiermit auf, ihre Zahlungen bis 
zum 15ten k. M. gefälligft mir Nicelai⸗Straße No. 20. 
jedenfalls aber fpäteftens bis Ende k. M. an meinen 
Schwiegervater Herrn Marcus Loͤwe in Frankenſtein 


unter portofreier Einſendung zu leiſten, widrigenfalls 


derſelbe meine Forderungen im Wege Rechtens fuͤr 
mich einzuziehen genoͤthigt ſeyn wird. In eben der 
Art fordere ich alle diejenigen, die eine liquide Fors 
derung an mich zu haben vermeinen, auf, ſoche bis 
ſpaͤteſtens Ende k. Mes. bei meinem Schwiegervater 
Herrn M. Löwe in Frankenſtein geltend zu machen. 
Breslau den 27ſten Januar 1832. ö 
Es Louis Hilsdbadı. 


> Saamen: Anzeige. © 
Mit Bezug auf meine Saamen- Anzeige in dieſer 
Zeitung vom 7ten Januar Beilage Nro. 6. find die 
Preiſe nachſtehender Sagmen, im Vergleich meines 
großen Sagmen,Verzeichniſſes dabin zu berichtigen, daß 
der rothe und gelbe hollaͤndiſche Zwiebelſaamen das 
Loth mit 4 Sgr., das Pfd. oder / Metze Pr. zu 
3½ Rrhlr., weißer hollaͤndiſcher Zwiebelſaamen das 
Loth 5 Sgr., das Pfund zu 4% Rthlr. und gefüllte 
Balſaminen 100 Korn für. 6 Sgr. verkauft wird. 
Da in meinem großen Saamen-Verzeichniß noch vier 
lerlei andere Saamenſorten und Garten-Artickel ange⸗ 
führe find, welche in der Zeitungs- Anzeige nicht ge: 
nannt wurden; ſo werde ich jedem meiner refpectiven 
Kunden, welche ſolches noch nicht erhalten haben, bei 
erſter Saamenſendung ein Exemplar, zur gefaͤlligen 
Auswahl beilegen. Was nun noch die Guͤte und Aecht⸗ 
heit meiner billigſt empfohlenen Saamen), im Betracht 
anderer Anzeigen betrifft, fo uͤberlaſſe ich es jedem 
Saamenbeduͤrfenden, ſolches — ſelbſt zu pruͤfen — und 
das Beſte zu behalten. — Ingleich empfehle ich meine 
. Biesjährigen neuen Preis- Verzeichniſſe von Glas- und 
Treibhaus⸗Pflanzen zur unentgeldlichen Abholung, 


Mohn haupt, 
Schwridnitzer Vo:findt, Gartenſtraße No. A, 


— 27s 
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VFC 
Das große Verzeichniß x 
von allen Arten ? 
u Semüfes, Garten-, Gras-, Aders, Holy 
1 und Blumenſaamen, auch engl. Garten ge⸗— 
Feräthe von J. G. Booth & Comp. in Ham: 
9 burg bis Auguſt 1832 guͤltig, ict ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei Unterzeichnetem zu haben, welcher 
ohne die Koſten laut Katalog zu erhöhen, Auf: 
traͤge entgegen nimmt und ſolche prompt ausführt. 
5 Adolph Bodſtein, 
Nicolaiſtraße gelbe Marie No. 13. 
G. s-... S f... k · S. Sg. S. S r · ges · Sg. S888 88.98. 


Saamen⸗Offerte für das Jahr 1832. 

Denen hohen Herrſchaften, Garten- und Landbe⸗ 
ſitzern zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die aus den 
beſten Gegenden des Auslandes direkt bezogenen friſchen 
Saͤmereien in beſter Güte erhalten habe, und empfehle: 
Allerfruͤheſt en großen afiatifchen Carviol 
das Loth 15 Sgr., fruhen Cypeiſchen d. Lt h. 
14 Sgr., früh engl. d. Lth. 12 Sgr.; allen 
beſten großen fpät aſiatiſchen Carviol das 
Loth 15 Sgr., ſpät engl. und holländ das 
Loth 10 und 6 Sgr.; fruͤheſtes. Wiener Waͤlſch⸗ 
kraut d. Lth. 3 Sgr., engl. d. Lth. 2 Sgr., ſpätes 
engl. d. Lth. 1 Sgr.; fruͤheſte weiße Wiener Glos 
Oberruͤben d. Lth. 3 Sgr., frühe weiße engl. d. Ph. 
2 Sgr., frühe blaue d. Lth. 2 Sgr., ſpaͤte weiße d. 
erh. 1 Sgr.; fruͤheſtes engl. Weiskraut d. Lih. 3 Sgr., 
Cap oder [pat Weiskraut d. Pfd. 18 Sgr., frühen 
hol. blutroth Kraut d. Lth. 4 Sgr.; gelbe ſchwediſchs 
Ruben (Rota baja) d. Pfd. 35 Sgr., weiße Unter 
kuͤben d. Pfd. 15 Sgr., Runkelrübenkoͤrner der preuß. 
Scheffel 3 Rthlr., d. Pfb. 6 Sgr; rothe und weiße 
ſpan. Zwiebeln das Loth 4 Sgr., nebſt allen uͤbrigen 
Gemuͤſe⸗, Sallat-, Radies-, Rettig, Suppenkraͤuter 
Feld- und Wald⸗Saamen, deren billigſten Preiſe aus 
dem Verzeichniß, welches gratis verabreicht wird, zu 
erſehen find. Ferner Blumen ⸗Saamen, als: beſte ge⸗ 
füllte Sommer⸗Caranten d. Lth. 10 Sgr., beſte gefüllte 
Winters Leveoyen d. Ltb. 12 Sgr., gefüllte Sommers 
Levcoyen d. Lth. 4 Sgr., gefülltin braunen Goldlack 
d. Lth. 10 Sgr., beſte gefüllte Balſaminen d. th, 
10 Sgr., Reseda odorata d. Loth 6 Sg., gefuͤllte 
Aſtern das Loth 6 Sgr. und verſchiedene andere 
Sommer- Blumen: Saamın. 


C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
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Ergeben ſte Bitte. 5 
Die Meldungen zu meinem Tanzunterrichte bitte 
ich ergebenſt, mir in den Vormittags: Stunden von 
8 bis 1 Uhr gütigſt machen zu wollen. 5 
N C. F. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Schuhbruͤcke Nro, 62. im erſten Stock, 


ECE 
„ Fuͤr Bruſtkranke und Huſtenleidende. *,* 

8 Die von mir erfundenen, und fortwaͤhrend 
G aͤcht verfertigten Malz- Bonbons, Jedem, der 
& fie gebraucht, durch ihre woh'thaͤtige Huͤlfe be⸗ 

kaunt, empfiehlt ergebenſt : 
EC. Birkner, Ohlaners Straße No. 70 im 
65 ſchwarzen Adler in Breslau. 0 
GESSOSSOSSLESESOGSEOEOLI:SGESSIESB 
Reuen Holl. Suͤßmilch⸗ und fetten 
Schweizer Kafe, 
Cheſter⸗, Parmefan-, Limburgers und gruͤnen Schweizer 
Kraͤuterkaͤſe offerirt im Ganzen und Einzeln in ſchoͤ— 
ner Qualität billig 5 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schluttusſchen Haufe. 
8 An z e i 3 e. 
Da ich von meiner Reiſe zurückgekehrt bin, fo 
empfehle ich mich ferner einem hohen Adel und 
hochverehrten Publikum mit den modernſten und 
dauerhafteſten Arbeiten in Meubles, Gardinen 
und Tapezieren der Stuben, wobei ich bemerke, 
daß da wo Wanzen ſind, ſolche damit vertilge, 
verspreche die prompteſte und billiaſte Bedienung, 
f Auguſt Maier, Tapezier, : 
wohnhaft in der goldnen Kanne, Ohlauer⸗ 
ö Straße Nro. 58. > 
ISO IODDNSISSODSORSWIITT 
Moce a Coffee 
von vorzuͤglichem Geſchmack erhielt und offerirt 


Carl Fr. Praͤtor ius, 
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Albrechtsſtraße Mo. 39. im Schlutiusſchen Hau. 


G 
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£ofalitäts s Veränderung. 

Der Unterzeichnete giebt ſich hierdurch die 
Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publiko 
die ganz ergebene Anzeige zu widmen, daß er 
vom 9 ten Januar ab, ſein bisheriges Lokal nach 
No. 39 Ailbrechts Straße, dem Gouvernements 
Gebaͤude gegenüber verlegt hat, und ſich eifrigſt 
beſtrebden wird, durch vorzuͤgliche Eleganz und 
Bequemlichkeit ſeiner neuen Einrichtung jeglicher 
Anforderung genuͤgenſt zu entſprechenn 

Zugleich unterlaſſe ich nicht, mein wohl aſſor⸗ 
tivtes Lager von Touren, Platten, aller Arten 
Locken, Haarſchleifen auf Kaͤmmen, Haarflichten 
u. ſ. w.; ferner Pomaden, Konfervationspomade 
und feine Parfümerien ganz gehörſamſt zur ge; 
fälligen Abnahme zu empfehlen. 

Breslau den 25. Januar 1832. 

i Dominik, Friſeur, 

228.8228824. 33.3. 333.283... SIERT 

Mit Kauflooſen zur 2ten Klaffe empfiehlt fich 
Serſtenberg, 

am großen Ring No. 60. und Ecke der Oderſtraße. 


ei 


FFP 


21 


8 
28. 8.8.8.38.8.38·8.28· 8.8.8.8. 8838. 8.8•8 


. 


379 255 N 
Hollaͤndiſche Zuckererbſen und Liſſaboner 
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f Birnen, 
Catharinen, und Ung. Pflaumen, Trauben “oſinen, Sul 
tanroſinen, Smyrner ?, Kranz, und Dalm. Feigen, 
candi te Pommeranzſchaalen, Knack mandeln, tuͤrkiſche 


Haſelnuͤſſe, Aepfelſinen und vollſaftige Eitronen, empfiehlt 


Carl. Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 


A n ee ge. 
Montag den 30ſten d. M. wird im ſchwarzen Bär 
zu Poͤpelwitz ein Wurſt-Picknick ſtattfinden, wozu er⸗ 
gebenſt einladet Lan q e. 


Für Pharmaceuten und Handlungs: 


Commis 
ſind einige Stationen bald nachzuweiſen durch 
die Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Expedition 
Ohlauer Straße Nro. 21. im grünen Kranz. 


Offnes Unterkommen. f 
Ein junger Menſch von außerhalb Breslau, mit ns⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, findet als Lehrling 
ein Unterkommen bei Johann Valentin Mun ch, 
Schloſſer und Maſchinen⸗Bauer, Oderſtraße No. 13. 


Unter kommen Geſuch. 5 
Ein junger Menſch, 16 Jahr alt, von anſtändigen 
Eltern, hat Luft die Landwirthſchaft zu erlernen und 
bittet um einen Prinzipal. Das Naͤhere zu erfragen 
im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir Albrechts⸗ 
Straße No. 1. dei Bretſchneider. 


Reiſegelegenheit N 

per Ertraooft nach Zittau den 5ten A Sten Februar 
in einem bequemen Wagen, iſt zu erfragen bei den 
Herren Burghardt & Comp. in der goldnen Gans. 


8 Vermiethung. 

Die erſte Etage eines ſtillen ordentlichen Hau⸗ 
ſes, beſtehend in 3 Zimmern zu 3, 2 und 1 Fenſter 
vorn heraus (burchgehends im beiten und anſtaͤndig⸗ 


ſten Zuſtande) nebſt 3 dergleichen jedes zu 2 Fenſter 


hintenraus, ſaͤmmtlich durch ein verglaſtes Entree vers 
ſchloſſen, nebſt großer und lichter 


von einem ordentlichen 
werden. Das Nähere im Comptoir des Hauſes No. 19 
auf der Junkeruſtraße oder wenn dieſes geſchloſſen, im 
zweiten Stock deſſelben Haufeg, - . 


; Zu ver miethen - 
iſt Ohlauerſtraße Nro. 29. ein Gewölbe nebſt einer 
daranſtoßenden Wohn- oder Schreibſtube und dem dazu 
gehoͤrigen Gelaß, ſehr geeignet 
legenheit wie zu jedem andern 
der erſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben und den nd: 
thigen Bequemlichkeiten, fuͤr einen angemeſſenen billi⸗ 
gen Preis. Auskunft darüber ertheilt die Wirthin. 


zu einer Handlungsge⸗ 
Betriebe; desgleichen 


Kuͤche, hinlaͤng⸗ 
lichem Boden- und Kellergelaß, kann Termin Oſtern 
ſoliden Miether bezogen 


Zu vermiethem 

Auf der Wallſtraße neue No. 1, an der Promenade 
gelegenen und zum place de repos genannten Hauſe, 
st kommende Oſtern 1832 ein Logis von vier Zim⸗ 
mern, nebſt dazu gehoͤriger Küche, Boden und Keller 
zu vermiethen; auch kann ſich der Miether des ſehr 
annehmlichen Gartens dabei mit bedienen. Naͤheres 
hieruͤber Autoniens Straße neue No. 4 zwei Treppen 
hoch zu erfahren. ; 


Ein Gewoͤlde zu vermiethen 

im erſten Viertel der Nicolai, Straße in Nro. 77. an 
der Ecke der Herren-Straße, welches lichte, trocken 
und geraͤumig und zu Oſtern zu beziehen iſt. Das 
Nähere hierüber iſt in demſelben Haufe, eine Stiege 
hoch, zu erfahren. N f 2 
ss i — — 

Sehr billig zu vermiethen: 2 Stuben, 1 Cabinet 
ohne Kuͤche vorn heraus, 2 Stuben, 2 Cabinets, 
Küche und Zubehoͤr hinten heraus. Das Nähere beim 
Herrn Agent Gramann, Schuhbruͤcke No. 64. 
e N Er EN AI, 
; Vermiethung. ; 
Ohlauerſtraße No. 41. iſt eine meublirte Stube vorn 

heraus bald zu beziehen eine Stiege hoch. 5 


} Zu ver miethen ; 
vom naͤchſten Johannis an, ein Gräupner Laden nebſt 
Wohnung und Zubehör, golene Radegaſſe No. 10, 


Zu vermiet hen ‚ 
und Termino Oſtern zu beziehen ein Quartier von 
2 Stuben nach der Straße, und 3 Stuben nach dem 
Hofe nebſt großer Kuͤche in der erſten Etage, Jun⸗ 
kernſtraße No. 12. nahe bei der Poſt. Das Naͤhere 
im Comptoir daſelbſt. TR Ent 
ER ENDETE EEG ERST ENT 8 

Zu vermiethen 
iſt, in der Neuſta t No. 42. an der Sonnenſeite, im 
erſten Stock, eine freundliche Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, nebſt Zubehör, an eine folide Familie, und zu 
Oſtern zu bezichen. f 8 i 


Große Weinhandlungs Gelegenheit 

N u vermiethen 5 
iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32. 
die von dem verſtorbenen Kaufmann Fiedler ſeit 
22 Jahren inne gehabte Weinhandlungs- Gelegenheit 
nebſt Wohnung, Termino Oſteen a. c. zu beziehen. 
Das Nähere bei Elias Hein am Ringe No. 27. 


i 8 * 
Zu ver miethen N 
iſt Paradeplatz Nro. 2. die erſte Etage, beftehend in 
8 Zimmern, 3 Alcoven, Entree und Beiaelaß, wie 
auch Stallung und Wogenplätze Termino Oſtern a. c. 
zu beziehen. Das Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe 
No. 27. 5 & 


Zuwermtethben. 
iſt im Baron von Zedlitzſchen Haufe am Ringe 
No 32, die erſte Etage, beſtehend in 6 Zimmern und 
Beilaß. Das Naͤhere bei Elias Hein am Ringe No. 27. 


f Zu vermiethen für Oſtern 4 
Nicolaithor Fiſcherſtraße Nro. 13. zwei freundliche 
Wehnungen im Affen Stock und Parterre, nebſt Be; 
nutzung des Gartens. l : 


= 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Se. Exe. Hr. Graf d. Maltzan, 
Ober⸗Kaͤmmerer, von Militſch; Hr Baron v. Gregory, von 
Schlaupe; Hr. o. Buſſe, Etatsrath, aus Nußlend. — In 


der goldnen Gans: Hr. Haupt, Kaufmenn, von Wuͤſte⸗ 


waltersdorff; Hr. Reder, Handlungsdierer, von Berlin. — 
Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Richthofen, Landſath, 
von Barzdorff; Hr. v. Felenski, Rittmeiſter, aus Gallizien ; 
Hk. Wieſenthal, Kaufmann, von Schönebeck; Hr. Iſae, 
Kaufmann, von Gros Mühlingen; Hr. Siemon, Kufmann, 
von Brandenburg. Im blauen Hir ſch: Hr. Baron 
v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen,. — Int weißen 
Adler: Hr. Graf v. Burghanß, Major. von Mühlatſchütz; 
Hr. Kuntze, Gutspächter, von Petersdorf; Hr. v. Prittwitz, 
von Ober⸗Prietzen; Hr Steche, Juſtiz⸗Commiſſarius, von 
Namslau. — Im goldnen Zepte ?: Hr. Graf von 
Mielezinskly, von Buszkow; Hr. Borzewsky, Hr. Oſieeki, 
Hr. Wybranowsky poln., Offiziers, Hr. Wollſchlaͤger, Guts⸗ 
beſitzer, ſaͤmmtlich aus Gallizien; Hr. v. Golebiewsky, Ritt⸗ 
meiſter, von Krakau; Hr. Schiffer, Doktor, von. Schertwitz; 
Hr. Gutbmann, Kaufmunn, von Wartenberg; Hr. Berger, 
Aſſeſſor, von Trebnitz; Or. v Niezabitowsky, Hr. v. Mro⸗ 
keweky, voin Lieutenants, aus Galizien. — Im goldnen 
Baum: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Strehlen; Freu 
v. Raven, von Poſtelwitz. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. o. Kalinowsky, Kreis Landrath, von Hilbersdorff; Herr 
Richter, Kaufmann, von Oppeln. Im goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Bruckauff, Inpeetor, von Manze. — In der 
großen Stube: Hr. v. Bofiewiez, Hr. v. Zielinsky, Hr. 
Mopowsky, poln Lieut⸗nants, ans Gallizien; Hr. Pollak, 
Kaufmann, von Rawiez; Hr. Gerſtenberg, Oberamtm., von 
Malieifch. -— Im weißen Storch: Hr. Moͤrbs, Kauf⸗ 
mann, von Bellen; Hr Hahn, Kaufmann, von, Feſtenberg. 
Im rothen Hirſch: Hr. v. Leſſel, von Neuke — 
In der aoldnen Krone: Hr Irmler, Paſtor, von 
Gros Kniegnitz. — Im Privat⸗Logis: Hr Seliger, 
Superintendent, von Prieborn, Hummerei No. 3. EN 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſitage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
d Korn ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


